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KUSTANAI. Das Kollektiv des 
Kraftverkehrsbetriebs Leninskoje ar­
beitet unter dem Motto „Den Fünf­
jahrplan — vorfristig”. Den Ton ,im 
Wettbewerb geben die Kommuni­
sten und Komsomolzen an.

Dieser Tage gratulierte das Kol­
lektiv den jungen Fahrern
Fjodor Kari und Viktor Deremd- 
wedja zum Arbeits sieg — zu
der Erfüllung ihrer persönlichen
Fünljahrpläne. Beide Spitzenreiter
verpflichteten sich, bis Ende des 
Planjahrfünfts nicht weniger als 
1 000 Tonnen Volkswirtschaffsgüter 
überplanmäßig zu befördern.

Ruhm den Helden der Erntebergung!
Jeden Tag
auf vollen Touren

Die Landwirte des Gebiets Pawlodar haben sich die Aufgabe gestellt, 
im Jubiläumsjahr der Neulanderschließung in die Speicher der Heimat 
nicht weniger als 60 Millionen Pud Getreide zu schütten. Das ist etwa das 
Doppelte von dem, was im drillen Jahr des Planjahrfünfts geliefert wurde.

Der stellvertretende Leiter für Feldbau in de- Pawlodarer Gebietsver- 
waltung Landwirtschaft Nikolai Maximowitsch Sawenko charakterisierte die 
heutige Sachlage bei der Ernte folgendermaßen:

„In diesem Jahr ist die Ernte 
in den Rayons des Gebiets ver­
schieden geraten: In den südli­
chen mit ihren Sandböden ist 
der Ertrag niedriger als in den 
nördlichen, wo der Boden Frucht­
barer ist, aber im großen 
und ganzen ist der Hektarertrag 
bedeutend höher’als im Vorjahr, 
deshalb konnten die Werktätigen 
der Landwirtschaft höhere Ver­
pflichtungen In der Getreidelie­
ferung an de?. Staat übernehmen 
als das anfänglich vorgesehen 
war.

Heute gibt es einzelne Rayons 
und eine ganze Reihe von Wirt­
schaften. die ihre Verpflichtun­
gen im Getreideverkauf eingelöst 
und sogar schon weit Überboten 
haben.

Davon sprechen konkrete Bei­
spiele. So wurde lm Rayon 
Maiski ein Durchschnittshektarer­
trag von 12.3 Dezitonnen Ge­
treide erzielt und an den Staat 
25 000 Tonnen Korn verkauft, 
was mehr ist als ein doppelter 
Volkswirtschaftsplan vorsieht. 
Dabei ist hervorzuheben. daß 
erst ungefähr die Hälfte des 
Korns gedroschen ist und man 
also auf weitere 25 000 Ton­
nen Getreide oder vielleicht 
auch noch auf mehr rechnen 
kann.

Dem Rayon Malski wurde die 
Rote Wanderfahne des ZK der 
Kommunistischen Partei Kasach­
stans. des Ministerrats der Ka­
sachischen SSR, des Republik­
rats der Gewerkschaften und des 
ZK des Komsomol Kasachstans 
und eine Geldprämie verliehen.

Spitzenpositionen behaupten 
im Rayon Maiski die Ackerbau­
ern des Kolchos ..Kasanski", die 
eine fast fünffache Erfüllung 
des Jahressolls erzielt haben.

Dieser Tage rapportierten auch 
die Werktätigen des Rayons 
Pawlodar über die Erfüllung des 
Volkswirtschaftsplans in der Ge­
treidelieferung an den Staat. Sie 
schütteten in die Staatsspeicher 
242 400 Dezitonnen Getreide. 
Alle Bemühungen der Ackerbau­
ern des Rayons sind jetzt auf 
die Erfüllung von zwei Volks­
wirtschaftsplänen gerichtet.

Unter den Wirtschaften des » 
Gebiets, die bei der Getreldelle- 
ferung führen, ist auch der Sow­
chos ..Jamyschewski' . der den 
Jahresplan schon • Überboten hat 
und Insgesamt 15 000 Dezfton- 
nen Getreide liefern will gegen­
über einem Plan von 6 800 Dc- 
zltonnen.

Die Ackerbauern des Sowchos 
arbeiten unter der Devise ,Kel- 1 
ne Minute Stillstandzeiten — 
kein Gramm Kornvcrlustel'

Der Wettbewerb wird jeden 
Tag ausgewertet und bekanntge­
geben. An den Bunker des 
Mähdreschers. deren Fahrer 
1 000 Dezitonnen Getreide ge­
droschen hat. wird ein Stern ge­
malt. Sind es 5 000. so erhält er. 
wie das in den Bedingungen des 
sozialistischen Wettbewerbs vor­
gesehen. eine goldene Uhr. 
Alexander Schimpf. Träger des 
Ordens des Roten Arbeitsbanners 
und Alexander Kossenko erziel­
ten als erste diese Positionen. 
Belm Schwadenlegen sind Vik­
tor Vollmer und Alexander Llm- 
bert voran. Beide haben die 
Saisonnorm schon erfüllt.

Den Siegern werden Geldprä­
mien und Rote Wimpel verlie­
hen. Ihnen zu Ehren wird vor 
dem Sowchoskontor die Fahne 
des Arbeitsruhms gehißt.

Vortrefflich Ist in der Wirt­
schaft der Getreidetransport or­
ganisiert. Stoßarbeit leisten die 
Traktoristen Alexander Altpieler. 
Grigori Luzenko. Pjotr Michal 
low und Friedrich Fllbert. Sie 
ersetzen mit ihren К 700 mit 
Schwerlastanhängern beim Ge­
treidetransport 21 Lastkraftwa- . 
gen.

Die Landwirte des Sowchos 
„lamyschèwskr überprüften die 

früher übernommenen Verpflich­
tungen und beschlossen. 47 000 
Dezitonnen Getreide einzubrin­
gen gegenüber den früher ge­
planten 37 000.“

Solch eine Sachlage Ist für 
die meisten Wirtschaften des Ge­
biets kennzeichnend. Allerorts 
geht cs um Tempo und Qualität. 
So auch lm Kolchos „Pobeda". 
der lm Rayon Schtschcrbakty ei­
ner der führenden landwirt­
schaftlichen Betriebe in der Ge­
treideproduktion Ist. In dieser 
Wirtschaft Ist der Ernte-Trans­
port-Trupp, der von David Bar­
tel geleitet wird. den anderen 
ein gutes Stück voraus. Hier 
sind Insgesamt 2 1 Mähdrescher 
lm Ernteeinsatz. Sechs von Ih­
nen legen das Getreide In Schwa­
den. während 18 die Schwaden 
dreschen.

David Petrowitsch erzählte:
„Unser Trupp arbeitet nach 

der Ipatowo-Methode. Alle Ar­
beiten werden im. Komplex ge­
führt. Sind die Schwaden aufge­
lesen. wird das Stroh vom Feld 
geräumt und sofort kommen die 
Pflüge zum Einsatz. Wir sorgen 
eben schon heute für die künf­
tige Ernte vor.

Unserem Trupp steht bevor, 
das Getreide von mehr als 8 000 
Hektar einzubringen. Heute ha­
ben wir davon schon die Hälfte 
unter Dach und Fach. Mit un­
seren Verpflichtungen in der Ge- 
treidelleferung werden wir fer­
tig. das ist schon jetzt klar, ob­
wohl es in diesem Jahr mal wie­
der eine recht komplizierte Ern­
te ist. Schwierigkeiten machen 
z. B. das ungleichmäßige Reifen 
der Halmfrüchte auf ein und 
demselben Feld, der Regen. Aber 
wir wollen und werden es den­
noch schaffen.“

Der Sowchos ..Lebjashinski“ 
gehört zu den Wirtschaften, die 
den Plan für das vierte Jahr 
des Planjahrfünfts schon erfüllt 
haben. Die Ackerbauern des 
Sowchos ,.XXIII Parteitag der 
KPdSU“ sind mit dem Jahres­
plan des Getreideverkaufs an 
den Staat fertig geworden. Sic 
lieferten 14 000 Dezltonnen 
Korn. Das Kollektiv des Sow­
chos „Schakat“ hat in die Staats­
speicher 19G00 Dezitonnen Ge­
treide geschüttet bei einem Volks­
wirtschaftsplan von 19 300 De­
zltonnen Auch hat es den Volks­
wirtschaftsplan für vier Jahre des 
zehnten Planjahrfünfts gemei­
stert.

In hohem Tempo läuft die Ern 
tc auf den Feldern des Rayons 
Jermak. Dabei zeichnen sich 
die I«andwlrte des Sowchos 
..Potanlnskl“ aus. Besonders er­
folgreich ist hier der erste 
Komplextrupp, wo die Erfüllung 
der Tagesnorm zu 200 Prozent 
zu einer gewöhnlichen Erschei­
nung geworden trt. Der durch­
schnittliche Hektarertrag beträgt 
12.5 Dezltonnen. Vortrefflich ar­
beiten die erfahrenen Mähdre­
scherfahrer Georg Bauer und 
Marat Daschkenow. Sie erfüllen 
ihr Soll zu 200—250 Prozent, 
aber allen voran ist Kar) Kel­
ler. lm Trupp gibt es keine 
Nachzügler.

Auch die, Ackerbauern des 
Sowchos „Zellnny“ haben den 
Plan der Getreidelieferung an 
den Staat Überboten. Bel einem 
Plan von 23 900 Dezltonnen wur­
den 25 100 Dezltonnen Korn 
geliefert. Irn Gang der Ernte 
überprüften sie Ihre Möglichkei­
ten und beschlossen, 72 000 De­
zitonnen Getreide an den Staat 
zu liefern.

Auf den Feldern des Pawlo­
darer Irtyschgeblets dauert die 
Ernteschlacht an. Die Landwirte 
wollen sie lm September endgül­
tig gewinnen.

Jakob FRIESEN

DSHESKASGAN. Die Bergleute 
des Tagebaus Annenskoje im Nord- 
dsheskasganer Bergwerk arbeiten 
seit Beginn des vierten Planjahrs 
rhythmisch. Das Monatssoll wird von 
ihnen stets erfüllt. An die Aufberei­
tungsfabrik des Kombinats wurden 
Tausende Tonnen Mineralrohsfoll 
über den Plan abgefertigt. Die Be­
sten unter den Besten im Kollektiv 
sind die Bohrerbrigade Nikolai 
Schewtschenko, die Baggerführer 
Reinhard Paß und Wilhelm Erhard!.

SEMIP AL ATINSK. Das Kollektiv 
des Eisenbahnbetriebswerks Ajagus 
arbeitet im vierten Planjahr erfolg­
reich. Die Eisenbahner haben seit 
Jahresbeginn überplanmäßig 350 000 
Tonnen Volkswirtschaffsgüter betör 
dert und 150 Tonnen Dieselkraftstoff 
eingespart.

Führend im sozialistischen Wett­
bewerb zu Ehren des 110. Geburts­
tages W. I. Lenins sind die Lok­
führer M. Alimshanow, A. Abildinow 
und Tsch. Dujssenbajcw.

PAWLODAR. Der Tagebau „Zcn- 
tralny“ — der Erstling in der Verei­
nigung „Ekibasfusugol" — wird am 
Ende dieses Jahres seinen 25. Jah­
restag feiern. Im Betrieb hat sich der 
Wettbewerb zu Ehren des Jubiläums 
enfaltet. Unter den Spitzenreitern ist 
die Brigade W. Neupokojew, die 
seit Jahresbeginn 57000 Tonnen 
Kohle überplanmäßig gewonnen hat.

Hohe Kennziffern in der Arbeit

erzielen die Baggerführer M. Bas- 
senkow und W. Schinkarenko. Jeder 
von ihnen gewinnt monatlich 10 000 
— 11 000 Tonnen Kohle, was bedeu­
tend mehr ist, als geplant war.

KARAGANDA. Die Werktätigen 
des Rayons Molodjoshny haben den 
Neunmonatsplan In der Milchliefe­
rung vorfristig erfüllt. An die Ab­
nahmesfellen wurden 9 810 Tonnen 
Milch geliefert.

Einen bedeutenden Beitrag für 
die Steigerung der Milchproduktion 
und die Hebung ihrer Produktion 
haben die Tierzüchter der Sowcho­
se „Kommuner“, „Trudowoi“, „Ka­
sachstan“ geleistet. Hohe Kennzif­
fern erzielten die Meisterinnen des 
Maschinenmelkens W. Andrejewa, 
O. Methus, A, Rafikowa, F. Gorba- 
Ischowskaja und viele andere.

Die Tierzüchfer des Rayons wol­
len zusätzlich zum Neunmonatspro­
gramm 1 200 Tonnen Milch liefern.

AKTJUBINSK. Die Mitarbeiter der 
Lokalindustrie des Gebiets sind mif 
dem Achtmonatsprogramm und den 
Aufgaben lür August in der Realisie. 
rung der Erzeugnisse erfolgreich fer­
tig geworden. Seit Jahresbeginn 
wurden von ihnen Erzeugnisse für 
mehr als 11 Millionen Rubel reali­
siert, darunter für 169 000 Rubel 
überplanmäßig.

Führend im Wettbewerb ist das 
Kollektiv der Produktionsvereinigung 
„Aktjubchimplasf’*. Die Chemiker 
haben seit Jahresbeginn Erzeugnis­
se für 48 000 Rubel zusätzlich zum 
Programm realisiert.

TSCHIMKENT. Ein Vierteljahrhun­
dert hat der Fahrer Viktor Garma- 
schow, Träger des Ordens des Ro­
ten Arbeitsbanners aus der Trans­
portvereinigung der Gebietskon­
sumgenossenschaft am Lenkrad des 
Lastkraftwagens verbracht. Georgi 
Kadijew ist hier das zweite Jahr­
zehnt tätig. Die Jahre des zehnten 
Planjahrfünlts waren für beide die 
erfolgreichsten. Garmaschow und 
Kadijew haben ihre persönlichen 
Fünljahrpläne schon erfüll!.

Ganze Arbeit leistet bei der Getreidemahd der Gruppenleiter im Ernte- 
Transporf-Komplex Otlo Seibel im Sowchos „Put к Kommunismu”, Rayon 
Astrachanka, Gebiet Zclinograd. Gleich den führenden Mechanisatoren des 
Neulands will er das Getreide auf 700 Hektar mähen, auf 300 Hektar die 
Schwaden aufnehmen und 5 000 Dezifonnen Getreide dreschen.

Im Bild: Otto Seibel, Träger des Ordens des Roten Arbeitsbanners und 
der Medaille „Für Arbeitsheldenmut", und sein Sohn Nikolaus, Kombinefüh« 
rergehilfe. •

Fofo: Viktor Krieger

Mit Welksilage versorgt
Obwohl im Kolchos ..Rodina” 

die Getreideernte lm Gange ist, 
wird die Futterbeschaffung fort­
gesetzt. Die erfahrenen Mecha­
nisatoren Viktor Wiederspann. 
Kamsa Moldashanow. Sergej 
Wetrow, Edgar Bormann. Gen­
nadi Andrjuschtschenko. Wladi­

mir Vollmer u. a. sind auch heute 
bei der Futterbeschaffung uner­
müdlich. Sie haben für die Stall­
haltung des Viehs bereits 1 000 t 
Welksilage bereitgestellt und 
wollen weitere 500 t beschaffen.

Iwan GALEZ 
Gebiet Koklschetaw

KUSTANAI. Die Werktätigen 
des Rayons Kustanai sind nach den 
Arbeitsergebnissen der letzten fünf 
Tage als Sieger im Gebietsernte­
wettbewerb anerkannt worden. Sie 
haben, die Rote Wanderfahne des 
ZK der Kommunistischen Partei 
Kasachstans, des Ministerrats der 
Kasachischen SSR. des Kasachischen 
Republikrats der Gewerkschaften 
und des ZK des Komsomol Kasach­
stans verliehen bekommen. Im Ray­
on sind bereits 373 000 Hektar Ge­
treide gemüht — 92 Prozent aller 
Saatflächen. Auf 75 Prozent aller 
Felder ist das Korn schon gedro­
schen. Die Werktätigen des Rayons 
haben 116 000 Tonnen Getreide an 
den Staat verkauft. Nur noch etwas 
fehlt bis zur Erfüllung der soziali­
stischen ’ Verpflichtung. Die Sow­
chose „Pawlow", „Alexandrowski” 
unj andere haben die Getreideern­
te beendet. Mehr als 200 Mähdre­
scher sind den Werktätigen der 
Landwirtschaft im benachbarten 
Urizki-Rayoh zu Hilfe geschickt 
worden. Beide Rayons wetteifern 
miteinander.

ZELINOGRAD. Eine vortreffliche 
Ernte erzielten die Mitglieder des 
von А. A. Kolesnikow geleiteten 
Komsomolzen- und Jtigendkomplc- 
xes im Sowchos „Maximowski“. 
Hier erntet man 21 Dezitonnen’ Ge­
treide je Hektar. Die Ernte wird in 
hohem Tempo cingcbracht. Die 
Kombineführer aus dem Jugend­
komplex haben schon mehr als 
7 000 Dczilonncn Weizen gedro­
schen.

Im Sowchos ..Nowoalexandrow- 
ski" legt der Jungmechanisator 
Iwan Jakowlew das Getreide täg­
lich auf 60 Hektar in Schwaden, 
statt auf 19 laut Norm. Die Briga­
de, der der Bestarbeiter angehört, 
eintet im Durchschnitt 18,2 Dezlton- 
nen Korn je Hektar. Kubek Tasli- 
benow und sein Sohn Serik aus 
dein Sowchos „Shuldus“ überbieten 
ihr Soll beim Dreschen auf das 2— 
2.5fache.

KOKTSCHETAW. Die Arbeits­
gruppe des Helden der Sozialisti­
schen Arbeit I. F. Sasonow aus dem 
Kolchos „Put к Kommunismu", 
Rayon Kellerowka. hat mit vier 
Mähdreschern „Niwa" 13 000 De­
zitonnen Getreide gedroschen. Ihr 
auf den Fersen sind die Arbeits­
gruppen W. J. Petrowski aus der 
Spezialisierten Wirlsyhnflsvercini- 
gung Lenin-Rayon, W. Л. Schuck­
mann aus dem Sowchos „Taclita- 
brodski". 11 000 mit vier Mähdre­
schern „Niwa“ gedroschene Dezi­
tonnen Korn hat auf ihrem Konto 
die Arbeitsgruppe Л. Kuandykow 
aus dem Kolchos „Swesda Kommu- 
ny" im Tschkalow-Rayon.

Eine Spitzenleistung des Tages 
gehört der Arbeitsgruppe I. K. Kus- 
menko aus dem Sowchos „XXIII 
Parteitag der KPdSU“. Sic hat mit 
fünf „Niwas" 3 230 Dezitonnen 
Welzen gedroschen. Das ist mehr 
als das doppelte Soll.

In der Avantgarde
Die Getreidebauern des Lenin- 

Rayons haben als Antwort auf 
den Aufruf der besten Kombi­
neführer. der Kollektive der 
Ernte-Transport-Komplexe der 
Republik beschlossen, die Ernte 
79 lm Stößfempö und ohne Ver­
luste zu borgen und In den Korn­
speicher der Heimat nur hoch­
wertiges Getreide zu schütten.

Sie müssen die Halmfrüchte 
von 122 250 Hektar einbringen. 
Auf 73 800 Hektar liegt das 
Getreide heute schon In Schwa­
den. 731 288 Dezitonnen Korn 
sind bereits an den Staat ge­
liefert.

Die Erntetellnehmer haben Ih­
re Möglichkeiten erwogen, die 
früheren Verpflichtungen über­
prüft und beschlossen, den Ge- 
treidelleferungsplan um 25 000 
Tonnen Korn zu übertreffen.

Die Ackerbauern nutzen ma­
ximal jede Stunde guter Witte­
rung. manövrieren mit der Tech­
nik. kurzum, sie bemühen sich, 
das Getreide bis aufs letzte 
Körnchen rasch vom Feld zu 
räumen.

Hieronymus KELLERMANN
Gebiet Aktjublnsk

Die Zuckerrüben nehmen In 
den Kolchosen und Sowchosen 
des Rayons Merke etwa 700 
Hektar ein. Die größten Rüben­
anbauer sind hier die Kol­
chose „Pobeda“ und „Krasny 
Wostok". Jeder bebaut 1 -100 
Hektar mit Zuckerrüben.

In der Regel sind in den spe­
zialisierten landwirtschaftlichen 
Betrieben die Ernteerträge- hö­
her und die Gestehungskosten 
niedriger als In den anderen. 
Hier Ist die Ackerbaukultur hoch 
und der Rüben-Ernte-Komplex 
funktioniert einwandfrei.

Davon überzeugte ich mich 
auf den Feldern des Kolchos 
..Krasny Wostok". Während die 
Wagen der Dshambuler Kraft­
fahrzeugkolonne Nr. 2554 bela­
den wurden, kam Ich mit dem 
Schofför Iwan Ponomarjow ins 
Gespräch.

„In meinen Wagenkasten kann 
ich 4,5—5 Tonnen Zuckerrüben 
in 8—10 Minuten laden. Wir be­
ginnen mit der Arbeit vor acht 
Uhr und machen erst spätabends 
Schluß. Jeden Tag mache Ich .zu 
der 12 Kilometer entfernten 
Zuckerfabr'i; nicht, weniger als 
acht Fahrten.”

„Ja. zum müßigen Dasitzen 
haben wir wirklich keine Zelt", 
meint der Maschinist der Rüben­
lademaschine Nikolai Awerin.

„Süße“ Ernte gestartet
„Unsere Technik funktioniert 
störungsfrei, denn sie Ist gut in­
standgesetzt, auch haben wir die 
nötigen Ersatzteile auf Lager.” 

-Alle Rübenfelder sind frei von.; 
Unkraut und die süßen Wur­
zeln -sind groß und- saftig. Be­
sonders gut ist die Ernte in den 
Arbeitsgruppen Christian Haus. 
David Freimann und Iwan Ryb.

„Obwohl das Wetter In diesem 
Jahr nicht günstig war und vie­
le Schläge zum zweitenmal ein­
gesät werden mußten, ist die 
Ernte gut geraten”, erzählt der 
Sekretär des Partelkomitees Wil­
helm Mehlmann. „Heute wirken 
sich die zehn Bewässerungen 
und ebenso viele Auflockerun­
gen sowie die drei Nachdüngun­
gen gut aus. Die Ackerbauern 
wollten von jedem der 1 100 
Hektar 355 Dezltonnen Zucker­
rüben erhalten, Jedenfalls steht 
es so in den Verpflichtungen, 
aber, die Schrlttmachcrgruppen 
Christian Haus. David Freimann. 
Bubyschai Muchamedljewa und 
Iwan Ryb ernten gleich In den 
ersten Tagen 400—500 Dezlton­
nen Zuckerrohstoir von jedem 
Hektar Anbauflächen. Dies von

den schlechteren Feldern, die 
zuerst abgeerntet werden, von 
den besten aber will man 550— 
600 Dezltonnen einbringen."

lm Kolchos „Krasny'Wostqk" 
befinden sich insgesamt 22 Rü­
benerntemaschinen und 15 La­
demaschinen lm Einsatz. So kön­
nen jeden Tag für die Zuckerfa­
brik in Merke 12 000—15000’ 
Dezltonnen süßer Wurzeln abge­
fertigt werden. Es ist hier zur 
Regel geworden, die am Tag 
ausgegrabenen Rüben schon am 
selben Tag an die Fabrik zu lie­
fern. da sie auf dem Feld, sogar 
wenn sie zugedeckt sind, viel 
von ihrem Wert verlieren.

Ungefähr ebensoviel Rüben 
werden auch im Kolchos ..Pobe­
da“ geerntet und an die Abnah­
mestelle gebracht. In allen drei 
Brigaden wird hier nach der 
Ipatowo-Methode gearbeitet. Das 
Zuckerrübenerritefließband funk­
tioniert exakt.

Adam WOTSCHEL, 
Korrespondent 

der „Freundschaft”

Gebiet Dshambul

Kirgisische SSR —------ -—-

Nach der 
Arbeiterdynastie 
benannt

Im Dorf Tschaldowar wurde 
die Straße, In der die zehn Brü­
der Scheel, Kommunisten und 
Komsomolzen wohnen. In Aner­
kennung Ihres Beitrags zur Ern­
te 79 nach ihnen benannt. Fast 
40 000 Dezltonnen Getreide, et­
wa die Hälfte des Gesamtertrags 
des Kolchos „Niwa“ im Rayon 
Panfilow, haben die Mitglieder 
dieser Ackerbauernfamilie ge­
droschen und auf die Tenne be­
fördert. Nach den Ernteergeb­
nissen wurde die vom Kommu 
nisten Georg Scheel geleitete 
Ernte-Transport-Arbelts - Gruppe 
als Bestkollektiv des Rayons 
anerkannt.

Etwa vierzig Jahre führte der 
Kommunist Peter Scheel, der 
Vater von zehn Söhnen, sein 
.Steppenschiff über die Getreide­
felder. Viele Jahre war er Sie­
ger Im sozialistischen Wettbe­
werb. Seinen Mähdrescher gab 
er als Stafette an seine Söhne 
weiter. Georg, der älteste, war 
Gehilfe des Vaters. Er hat seine 
Meisterschaft übernommen und 
macht bereits fünfzehn Jahre bei 
der Erntebergung mit.

Vier Mähdrescher und ebenso­
viel Kraftwagen werden von 
Mechanisatoren dieser Arbeits­
dynastie gesteuert. In der dies­
jährigen Ernte wurde zu Ehren 
der /Arbeitsgruppe Scheel wie­
derholt die Fahne des Arbeits­
ruhmes gehißt. Im Gleichschritt 
mit Ihren Brüdern arbeiteten die 
Komsomolzen Alexander. Hein­
rich und Johann. Die rechtzeiti­
ge Entladung der Bunker sicher­
ten die Fahrer aus der Familie 
Scheel.

Die Ernte In der Wirtschaft 
wurde um 10 Tage früher als In 
ahderen Jahren beendet. Der 
Kolchos hat Tausende Dezlton- 
hen Getreide über den Plan hin­
aus an den Staat geliefert.

Lettische SSR--------------------------

Wieder die Aussaat
Im Dispatcherdienst Lettlands 

werden nicht nur die abgeernte­
ten Hektare Bodenfläche, son­
dern auch schon die bestellten 
gezählt.

Die Massenaussaat der Win­
terkulturen hat In der Republik 
In diesem Jahr einen halben 
Monat früher als im vorigen 
•Jahr begonnen.

Besondere Beachtung schenken 
die lettischen Ackerbauern in 
diesem Jahr den Kulturen, die 
unter den örtlichen Bedingungen 
den höchsten Ertrag ergeben 
und mit denen ' “
Flächen bestellt 
der vorigen Saison, 
se und Sowchose 
gend Kondition!..—. _ 
gemacht und sorgen dafür, 
Samen auf f—— —•
Bodenflächen 
tellhaftesten 
terzubrlngen, _________ _ __
der Aussaat werden gemäß den 
wissenschaftlich fundierten Nor­
men Mineraldünger gestreut.

Um die Aussaat der Winter-

Ertrag .......
doppelt soviel 
werden aW In 
I. A|le Kolcho- 

. haben genü- 
»aatgut vorrätig 

den 
besten meliorierten 

1 nach den vor- 
Vorfrüchten un- 

, gleichzeitig mit

kulturen schnell und verlustlos 
durchzuführen, ohne dabei das 
hohe Tempo herabzusetzen, ist 
die Arbeitsorganisation lm ein­
zelnen durchdacht worden. Es 
sind ausführliche Zeitpläne mit 
Rücksicht auf den zweischichti­
gen Einsatz jedes Aggregats 
aufgestellt worden. Die Aus­
saatgruppen gehören zu den 
technologischen Komplextrupps. 
Daher können die Mechanisato­
ren. die sich an der Aussaat be­
teiligen. von allen Vorteilen der 
Ipatowo-Methode Gebrauch ma­
chen. Um die Aussaatfristen zu 
verringern, werden allerorts Sä­
maschinen mit großer Arbeits­
breite eingesetzt. Je nach der 
Freisetzung, der Säaggregate 
in ddf Jeweiligen Wirtschaft 
werden sie’ samt der Besatzung 
In die benachbarten entsandt.

Estnische SSR ----------------------

Böden werden 
fruchtbar

Die wenig produktiven, durch 
Erroslon geschädigten Böden 
auf den Hügeln können in eine 
Futterkammer verwandelt wer­
den. Spezialisten haben eine 
Technologie der komplexen Me­
lioration solcher Böden entwlk- 
kelt. Steile Abhänge und Terras­
sen werden zuerst mit Schrap­
pern und Bulldozern geebnpt. 
und danach wird die unfruchtba­
re Bodenschicht mit Schwarzerde 
und Torf aus Vertiefungen ver­
mischt.

Etwa 10 Prozent der nutzba­
ren Böden Estlands sind hügelig 
und wenig produktiv. Die weit­
gehende Einführung der neuen 
Technologie ihrer Melioration ist

•eine wichtige Reserve für eine 
weitere Vergrößerung der Ag­
rarproduktion.

Usbekische SSR --------------------

Maschine 
für Entblätterung

Die Maschine ..breitet die Flü­
geln aus‘7 und ein Nebel um­
hüllt <11 e Baumwollstauben 
gleichzeitig auf 36 Reihen. Nach 
einigen Tagen fallen die Blätter, 
auf die dieser Nebel niederge­
gangen Ist. ab. und die Baum- 
wollkapscln werden springen. 
Aufs Feld werden die Erntema­
schinen ziehen.

Das Kollektiv des Werks 
„Taschchlmselmasch" produziert 
neue Technik für die Defolla- 
tlon der Baumwolle. Die Ma­
schinen. die für diesen Zweck 
bis heute hergestellt wurden, 
waren von geringer Leistung. 
Sie hatten eine geringe Ge­
schwindigkeit und bearbeiteten 
einen Streifen von 1-1 Metern. 
Die Baumwollzüchter waren ge­
zwungen. die Flieger um Hilfe 
anzugehen. die die Felder 2—3- 
mal bearbeiten mußten.

Die neue Maschine bearbeitet 
einen 30 m-Strelfen und fährt 
viel schneller als Ihre Vorgänge­
rin. Außerdem verbraucht sie 
die Lösung sparsamer, und da­
durch wird die Zeit für das Tan­
ken verkürzt. Die Arbeitsproduk­
tivität stieg dadurch auf das 
2.5fache: auf 100 ha In der 
Schicht. Auch die Qualität der 
Defollatlon verbesserte sich.

Für die diesjährige Ernte­
kampagne will man lm Betrieb 
500 solcher Aggregate herstel­
len. die vom’ Staatlichen Sonder- 

i konstruktlonsbüro für Baumwoll­
erntemaschinen entwlcket wor­
den sind. In' Zukunft sollen Tau­
sende solcher Maschinen produ­
ziert werden.
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Zu neuen Taten aufgerufen
Mr die Ackerbauern dar nördlichen Gebiete unse­

rer Republik hat die heiße Ernfaia.t begonnen. Die 
Gatraidaarbellan gewinnen mit ledern lag an Schwung 
und Tempo. Die Mechanisatoren oemühen lieh, die 
Jubilkumsernle 79 In gedrängten Fristen und verlustlos 
einzubringen und die Heimat mit einem vollwichtigen 
Naulandbrollalb zu erfreuen.

Ihr Bestes leisten bei der Erntekampagne auch die 
Agitatoren. Heute kann man aut don Feldern der Ge­
biet« Nordkasachslan, Kustanai, Knklschelaw, Zelino-

grad. Pawlodar Hundert« Wanaorwagen mll dar Auf­
schrill „Agilb'lgade sehen. Im Auftrag dar Partei- 
komileei Ihrer Wirtschaften sorgen die Dorfaktivlilen 
für die Ideologische Gewährleistung dar Ernleemhelm- 
sung, für die Schaflung einet schöpferischen Arbeits­
klima! In den Mechanuaforenkollrkliven. lür die Erfül­
lung dor sozialistischen Voipllichlungeh. Dio Agitato­
ren sind es, die ihre Kollogon zu immer neuen Ta­
ten anspornen, ihnen neue Krille in der Erreichung 
dof Vorgomerklen verleihen, sie durch Wort und Tal 
unterstützen.

ZEL1NOGRAD. „Jede Arbeit«- 
mlnute voll ausnutzen!'' — unter 
dieser Devise arbeiten die Me­
chanisatoren der wetteifernden 
Rayons Zellnograd und Wisch- 
njowka. Heute, da die Ernte in 
den beiden Rayons in Ihre ent­
scheidende Phase getreten Ist. 
bemüht man sich, die Möglich­
keiten der Technik voll auszu­
nutzen. um die vorgemerkten 
Ziele mit einem Zeltvorsprung 
elnxulöscn und möglichst viel 

I überplanmäßiges Getreide in die 
Speicher der Heimat zu schütten.

Besonders erfolgreich verläuft 
In dieser Hinsicht, die Arbeit lm 
Sowchos „Sofljcwskl". Rayon 
Zellnograd. Für die Erntcperlo- 
de sind hier vier Ernte-Transport. 
Kömplexe gegründet worden. Im 
sozialistischen Wettbewerb unter 
Ihnen steht das Kollektiv der 
................... an der Spitze. 

Kommunist 
Tonange- 

„v,lw .... „......  Kollektiv
sind die Bestarbeiter Alexander 
und Iwan Kulabln. Michail Jero- 
polow und Viktor Heide. Alle 
sind sie beim Schwadendrusch 
beschäftigt una bringen es täg­
lich zu 180—200 Prozent Plan 
erfüllung. ihnen machen es vie­
le Jungarbeiter nach.

Wie aus den Äußerungen der 
Mitglieder des Spltzenkollcktlvs 
folgt, sind Ihre Erfolge dem gut

Mechanisatoren 
dem der erfahrene 
W. Stefan vorsteht, 
bend lm einmütigen

organisierten sozialistischen Wett, 
bewerb zu verdanken. „Ein Jeder 
Arbeit,lag beginnt bei uns mit 
der Einschätzung und Auswer­
tung der gestrigen Leistungen ", 
erzählt de. Agitator der Briga­
de N. Müller. „Die Mechani­
satoren interessieren sich 
rege für die Erfolge 
Ihrer Wettbewerbsriva len. für al. 
le fortgeschrittenen Arbeit,for­
men und -metheden. für den Ver­
lauf der Erntekampagne In der 
Wirtschaft. Ich bemühe mich, 
meine kurzen Meldungen mög­
lichst Inhaltsreicher zu gestal­
ten. alle neuen Formen des :o- 
z'.nll,tischen Wettbewerbs zu 
propagieren,“

Sachkundig und schöpferisch 
geht man an die Gestaltung der 
politischen Massenarbeit auch In 
den anderen Gctrelflclransport- 
komplcxen der Wirtschaft. In 
den Feldstützpunktcn erscheinen 
regelmäßig Wandzeitungen, Blitz, 
meldungcn und Kampfblätter. 
man sorgt für die Durchführung 
von interessanten ” 
und Vorlesungen.

KUSTANAI. 
„NowollJInowskl“ ............. _ ...
größten Wirtschaften Im Rayon 
Taranowskoje. In diesem Jahr 
haben sich die Mechanisatoren 
des Sbwchos verpflichtet, an den 
Staat über 250 000 DezHonnen 
Getreide zu verkaufen. Eine ern-

Gesprächen

Der Sowchos 
Ist eine der

ste Aufgabe, um so mehr als 
die Wirtschaft erst vor wenigen 
Jahren unter den zurückgebliebe­
nen Sowchosen des Rayons ver­
weilte

Auf die Jublläumscrntc 79 ha­
ben sich die Ackerbauern des 
Sowchos gut vorbereitet. Noch 
lange vor Beginn dieser wichti­
gen landwirtschaftlichen Kam­
pagne rapportierte die Wirtschaft 
über die Einsatzbereitschaft der 
Erntetechnik, über die Komplet­
tierung der Ernte-Transport- 
Komplcxe mit Mechanisatoren­
kadern. Gute Vorbereitungen 
wurden auch In der Ideologischen 
Gewährleistung der Gctreldecln- 
helmsung getroffen. Für diese 
Periode wurden hier 11 Ideolo­
gische Kollektive gebildet sowie 
ein Informationsstab und Grup­
pen ehrenamtlicher Kontrolleu­
re.

Heute. da*dle Feldarbeiten auf 
den Getreideschlägen des Sow­
chos In vollem Gange slhd. las­
sen sich die Leistungen der Agl 
tatoren sehen. Jeden Tag be­
suchen die Dorfaktlvlstcn 
Brigaden, veranstalten in 
Feldstützpunkten Polltlnforma 
Honen, berichten den Mechanlsa. 
toren über die Erfolge Ihrer 
Wettbewerbsrivalen, über den Ver­
lauf der Ernte lm Rayon. Selbst­
verständlich wirkt das auf die 
Leistungen der Kombinefahrer.

lm Sowchos kennt man gut 
den Namen des erfahrenen Me­
chanisators Alexej Schmidt. Die 
diesjährige Ernte Ist die 22. In 
seinem Leiten. Anhand der rei­
chen praktischen Erfahrungen 
gestaltet er die Arbeit in seinem 
Kollektiv so daß ein Jedes Bri­
gademitglied an den Resultaten 
der gemeinsamen Sache interes­
siert ist. In der Brigade herrscht 
ein reger sozialistischer Wettbe­
werb, die Aktivisten kämpfen 
um den ehrenvollen Titel „Beste 
Mcchanlsatorenbrlgade“. Seit Be­
ginn der Erntekampagne haben 
dlo Schmidt-Leute 39 250 Dezi- 
tonnen Getreide gedroschen.

NORDKASACHSTAN. Ein 
Jeder neuer Arbeitstag lm Mi 
tschurln-Sowchos, Rayon Tlmlrja- 
sewo, beginnt mit der Auswer­
tung der verstrichenen Schicht. 
Für die Ernleperlode wurde 
hier ein Ideologisches Kollektiv 
gegründet, das für die Offen­
kundigkeit des sozialistischen 
Wettbewerbs, für die Propagie­
rung der fortgeschrittenen Ar- 
bcltserfahrungen verantwortlich 
ist. An der Spitze des Agltato- 
renkoltektlvs steht der Partei­
sekretär der Wirtschaft A. 
Nurtajew. Die Agitatoren bemü­
hen sich. Ihre Arbeitskollegen 
ausführlich über den Verlauf der 
Herbstarbelten In der Wirtschaft 
zu Informieren, sie zu neuen Ta­
ten aufzumuntern.

Unlängst wurde Im Sowchos 
die Fahne des Arbeitsruhmes zu 
Ehren des namhaften Kombine­
führers. Trägers des Ordens des 
Roten Arbeitsbanners Michail 
Schlnkarenko gehißt. Seit Be 
ginn der Gctretdebergung hat 
M. Schlnkarenko mit seinem 
SK 5 9 000 Dezitonnen Getreide 
gedroschen. Seine Brigade ist 
Initiatorin des sozialistischen 
Wettbewerbs unter den Mechani­
satoren de« Rayons. Der erfahre- 
ne Brigadier, der eine aktive ge. 
scllschaftllche Arbeit lm Kollek­
tiv leistet, versteht es. dem Wett­
bewerb einen schöpferischen Cha- 
rakter zu verleihen, die lnteres-

sierthelt Jedes Komblneführcrs 
am gemeinsamen Erfolg zu ge­
währleisten.

Beispiele an Musterarbeit bei 
der Getreidemahd legen auch die 
Agitatoren Wladimir Korobow. 
Alexander Oberdörfer. Viktor 
Görllch und Friedrich Neumanh 
an den Tag. .Alle haben sie die 
Verpflichtung übernommen, bei 
der diesjährigen Ernte 10 000 
Dezltonncn Getreide Je Kombi­
ne zu dreschen.

PAWLODAR. Auf Hochtou­
ren verläuft die Ernte im Sow­
chos ..Potanlnski", Rayon Jer- 
mak. Den Mechanisatoren der 
Wirtschaft steht bevor, das Ge­
treide auf einer Fläche von 6 000 
Hektar zu dreschen. Heute sind 
sic Ihrem Ziel ganz nahe. Die 
Erntc-Transport-Komplcxo haben 
die Arbeiten auf den letzten 
1 000 Hektar begonnen.

Führend lm sozialistischen 
Wettbewerb unter den Mecham 
satorcnkollektlven Ist die Brlga 
de von Karl Keller. Die Erfül­
lung der Tagessolls zu 150 und 
mehr Prozent ist in diesem Kol­
lektiv zur Norm geworden. Das 
Getreide der Brigade Ist In die­
sem Jahr gut geraten. Anstatt der 
vorgesehenen 6,3 Dezitonnen 
ernten die Mechanisatoren bis 
13 Dezitonnen Getreide Je Hekt­
ar.

Im Sowchos bemüht man sich, 
die Erfahrungen der Bestarbeiter 
zu systematisieren und in allen 
Brigaden zu propagieren. Jeden 
Tag kommen die Agitatoren In 
die Spltzenbrlgadc. unterhalten 
sich mit den Mechanisatoren, 
merken sich die wichtigsten Mo. 
mente In der Arbeitsorganisation. 
Während der kurzen Polltlnfor- 
matlonen in den Feldstützpunk 
ton erzählen sie dann über die 
Leistungen der Bestarbeiter, be­
richten über die Vorzüge ihrer 
Arbeitsmethoden.

Zur Zelt hat man In der Wirt­
schaft mit dem Herbststurz be­
gonnen.

Pressedienst 
der „Freundschaft

Aus dem Werk 
aufs Feld

PETROPAWLOWSK. Der Städ­
ter Viktor Gussew, Dreher im 
Werk für Stellmechanisincn. wur­
de ein Ehrenackerbauer. ЛиГ dem 
Feld des Sowchos uX.XIII. Partei­
tag" haben ihm die Neulandvete­
ranen feierlich ein Diplom übe- die 
Zuerkennung dieses Titels über­
reicht

Schon während der Neulander­
schließung hat Viktor Gussew 
sein Schicksal mit der schweren 
Dorfarbeit verbunden. Seither be­
steigt er jedes Jahr die Steuerbüh­
ne des Mähdreschers. Auch seinen 
Kindern, die ebenfalls Dreher ge­
worden sind, hat er Liebe zur Ar­
beit der Ackerbauern und Achtung 
vor der Doriarbeit eingeflößl. Vor 
vier Jahren kam Viktor Gussew 
zusammen mit seinem Sohn zur 
Getreidemahd. Dann brachte er 
zwei Söhne mit. in diesem Jahr — 
drei. Im Sowchos wurde eine Ar­
beitsgruppe der Gussews organi­
siert.

Ein denkwürdiges Ereignis voll­
zog sich im Leben des Stammhal­
ters der Dynast-e der Metallarbei­
ter und Ge'treidebauem. Vor seiner 
Abreise zur Jubiläumsneulandernte 
hatte Wladimir Gussew seinen per­
sönlichen Fünfjahrplan im Werk 
erfüllt, und in den ersten Tagen 
der Dreschzeit — seinen Fünfjahr­
plan im Getreidedrusch.

2 000 städtische Kombineführer 
beteiligen sich am Kampf um einen 
reichen Ernteertrag. Viele von ih-1 
nen wirken schon 10—15 Jahre als 
Mechanisatoren und erhielten Re­
gierungsauszeichnungen für ihre 
hochproduktive Arbeit auf den Ge- 
Ircidcfluren. Mit jedem Jahr ver­
größern sich die Hilfeleistungen 
der Slädler fürs Dorf. Während 
früher nur einzelne Kombineführer 
ins Dorf zur Ernte fuhren, so ha­
ben in diesem Jahr die Eisenbahner, 
das Kollektiv des Werks für Klein­
motoren. des Kirow-Werks ganze 
Kombincfiihrcrgruppcn gebil det 
■Mustergültig arbeitet im Dzier- 
zynski-Sowchos der Ernfe-Trans- 
port-Komplex. dem nur Mechanisa­
toren aus der Maschinenfabrik 
„Kuibyschew“ angehören

(KasTAG)

Arbeit der Parteikommissionen

Unsere Bilder: Der beste 
und Komsomolze Edmund 
Kombineführer der Brigade 
Mitte — der Schrittmacher 
sehen

Kombineführer 
Richter. Die 
Nr. 8. In der 

----- des sozialisti- 
Wettbewerbs Woldemar Rudi.

Im Sowchos „Jerkenschdikski , Rayon 
Jermentau, wurde in diesem Jahr eine nie 
dagewesene Ernte erzielt. Besonders gut 
stehen die Felder in der Brigade Nr. 8. 
Hier bringt man bis 20 Dezitonnen Weizen 
je Hektar ein.

Bei der Jubiläumsernte hat sich beson­
ders der Komsomolze Woldemar Rudi her­
vorgetan. Er hat aus dem Bunker seiner 
Kombine bereits 650 Tonnen vollgewichti­
ges Getreide geliefert und löst die Ver­
pflichtung, 1 100 Tonnen zu dreschen, er­
folgreich ein.

Treue Gehilfen der Parteiorganisation 
und der Direktion sind die Herausgeber 
des „Komsomolscheinwerfers" Frieda Grieb, 
Ida Kobert, Swefa Iwaschko. Sie führen ein 
Tagebuch der Jubiläumsernfe. in das sie

auf eine höhere Stufe

Mit Initiative 
und Schöpfertum

Im Rayon Taranowskoje wird 
die Ernte erfolgreich einge­
bracht. Auf mehr als 60 Pro­
zent der Anbaufläche ist das 
Getreide abgéerntet. Der Rayon 
führt mit im sozialistischen 
Wettbewerb. Ihm wurde das 
Banner des Gebietspartelkomi­
tees. des Gebletsvollzugskoml- 
tees. des Gebietsgewerkschaftsra­
tes und des Gebietskomsomolko­
mitees überreicht. Einen großen 
Anteil am Erfolg haben nie als 
Mechanisatoren arbeitenden De­
putierten.

lm Mallin-Sowchos verrichtet 
die Arbeitsgruppe des Deputier­
ten des Rayonsowjets, des Hel­
den der Sozialistischen Arbeit 
Alexander Kasatschonok eine 
gute Arbeit Das Kollektiv führt 
den Wettbewerb lm Rayon an. 
In der Arbeitsgruppe erreichen 

1 Anatoli Wolkow. Edwin Lieder. 
Sergej Tatarnikow. Leo Grau­
berg und Alexander Gorr hohe 

I Ergebnisse.
Auch andere Deputierte des 

Rayons liefern Beispiele für ei­
ne heldenhafte Arbeit. So erfül­
len der Deputierte des Dorfso­
wjets Krasnoselskl Anatoli Ka- 
sak und der Deputierte des Dorf­
sowjets Kolos Georgi Salachatow 
die Tagesnorm mit 170 bis 180 
Prozent.

Viktor FRITZ
Gebiet Kustanal

I Dieser Tage fand lm Zellno- 
; grader Gebletskomltcc der Kom­
munistischen Partei Kasachstans 
eine Seminarberatung der Vor­
sitzenden und Mitglieder der Par­
teikommissionen des Geblets- 
sowle der Stadt, und Rayonpar­
teikomitees, der Leiter und In­
strukteure der Organisallonsab- 
teilungcn der Stadt- und Rayon- 
partcl Komitees statt.

Den Bericht „über die Arbeit 
der Parteiorganisationen des 
Gebiets zur weiteren Festigung 
der Partei- und Staatsdlszlplln 
im Lichte der Aufgaben, die aus 
den Beschlüssen des XXV. Par­
teitags der KPdSU und der dar­
auffolgenden Piepen des ZK der 
KPdSU sowie aus den Thesen 
und Schlußfolgerungen resultie­
ren. die In âen Werken und Re­
den L. 1. Breshnews enthalten 
sind" machte N. J. Morosow, 
Erster Sekretär des Gcbletskoml. 
tees der Kommunistischen Par­
tei Kasachstans.

Der Referent sprach ausführ­
lich über die Realisierung der 
Weisungen des ZK der KPdSU 
betreffs der weiteren Vervoll­
kommnung der Kontrolle und 
Prüfunp der Erfüllung der an­
genommenen Beschlüsse und Di­
rektiven der Partei und Regie­
rung und über die Mitwirkung 
der Mitglieder der Parteikom­
missionen an der Ausübung der 
Vollzugskontrolle. Er betonte 
ferner, daß die Parteikontrolle In 
der Entwicklung der schöpferi­
schen Initiative der Werktätigen, 
In der Verbreitung und weitge­
henden Auswertung der fort­
schrittlichen Erfahrungen, der 
Errungenschaften von Wissen, 
schafl und Technik eine Immer 
größere Bedeutung gewinnt.

Von der. Weisungen des XXV. 
Parteitags der KPdSU, der Ple­
numsbeschlüsse des 
KPdSU ausgehend, 
Parteikommissionen _
und Hayonparteiko'mltees 
Arbeit merklich aktiviert. 
Auftrag der Partelkomltecs 
in Übereinstimmung mit ___
Forderungen des ZK der KPdSU 
wurde In den Parteikommissionen 
die Arbeit mit den Briefen und

ZK der 
haben die 

der Stadt- 
Ihre 

Im 
und 
den

Gesuchen der Kommunisten und 
Parteilosen auf eine höhere Stu-’ 
fe gebracht. In der Regel wer­
den Signale , über konkrete Fäl­
le von Verletzungen und Miß­
brauch an Ort und Stelle ge­
prüft und. falls sie sich bestä­
tigen. die notwendigen Schlüsse I 
daraus gezogen.

Einen wichtigen Platz In der 
Tätigkeit der Parteikommissio­
nen nimmt die Erörterung .der 
Berufungen von Kommunisten 
ein, die zur parteilichen Verant­
wortung gezogen werden. Jedes 
Personalverfahrcn hat seine Ei­
genart. erheischt eine besonde­
re Aufmerksamkeit und eine ein­
fühlende Einstellung. Mitunter 
führt sogar eine unbedeutsame 
Abweichung von den Statulre- 
geln, die die Ordnung der Ver­
handlung der Berufungen festlc- 
gen, dazu, daß die Tatsachen In 
einseitigem oder gar falschem 
Licht erscheinen. Das Ist mit 
schweren moralischen Folgen für 
den Kommunisten verbunden, der 
die Wiederherstellung der Ge­
rechtigkeit anstrebt. Gerade des­
halb fordert die Partei, wenn 
über das Schicksal eines Men­
schen entschieden und seine Par­
teiehre angefochten wird, daß es 
zu keinen, auch noch so kleinen, 
Fehlern kommen darf. Diejeni­
gen. denen die Partelkomitees 
cs übertragen, über die Begrün­
dung der vorgelegtcn Beschuldi­
gungen und den Grad der Be­
weisbarkeit und Genauigkeit der 
angeführten Tatsachen zu ver­
handeln. sind bestrebt, gemäß 
dieser Regel zu arbeiten.

Der Vorsitzende der Partel- 
koiiTmisslon des Gebletspartelko- 
inltees U. G. Galssln, der Leiter 
der Organlsatlonsabtellung P. W. 
Korobcjnlkow, die Vorsitzenden 
der Parteikommissionen К. I. Se. 
ljugln aus dem Rayonparlelko- 
mltce Atbassar, A. J. Merz aus 
dem Zellnograder Stadtpartelko­
mitee und das ehrenamtliche Mit­
glied der Partclkommlsslon I. A. 
Iwanenko aus dem Geblctspar- 
tclkomltee machten auf dem 
Seminar Mitteilungen und spra­
chen über Ihre Erfahrungen.

Hermann JOST

die Namen der Sieger einfragen und geben 
eine Wandzeitung heraus, in der Mängel 
und unwirtschaftliches Vorgehen kritisiert 
werden.

Die Herausgeber des „Komsomolschein- 
werfers” wissen: Der Sowchos hat sich 
verpflichtet, 2 Millionen Pud Getreide an 
den Staat zu heiern, und da muß jede 
Ähre geborgen sein.

20 Jahre sind vergangen, seit­
dem die Organisation der Ver­
einten Nationen die Deklaration 
der Rechte des Kindes angenom­
men hat, in der es heißt: ..Die 
Menschheit Ist verpfE.-htet, den 
Kindern alles Reste zu geben, 
was sie hat.” Doch das Jahr 
1979 Ist nicht allein lm Zusam­
menhang mit den! Jubiläum die­
ses Dokuments zum Internationa­
len Jahr des Kindes erklärt wor­
den. Die Weltöffentlichkeit ist 
durch die Tatsache besorgt, daß 
das darin formulierte notwendi­
ge Minimum der Rechte der 
Kinder In vielen Ländern der 
Welt In Wirklichkeit nicht ge­
währleistet wird. Laut Angaben 
der Internationalen Arbeitsorga­
nisation sind mehr als 100 Mill. 
Halbwüchsige der Möglichkeit 
zu lernen beraubt. 52 Mill. Kin­
der lm Alter von 8 bis 15 Jah­
ren sind genötigt, zu arbeiten, 
um Mittel für Ihre Ernährung zu 
erwerben.

lm Sowjetstaat wurden schon 
in den ersten Tagen seiner Exi­
stenz Gesetze verabschiedet, die 
die Rechte der Jungen Generati­
on unter Schutz nehmen. So war 
bereits am -1. Tag nach 
Sieg der Sozialistischen 
berrevolution lm Jahre 1917 ein 
Dekret verabschiedet. welches 
verbot, die Kinder unter 1-1 Jah­
ren arbeiten zu lassen. In dem 
für den Jungen Sowjetstaat 
schweren Jahr 1919 — dem Jahr 
der Intervention und des Bür­
gerkrieges — wurde ein Dekret 
verabschiedet über die Einfüh­
rung unentgeltlicher Beköstigung 
für die Kinder, unabhängig- vom 
Klassenstann Ihrer Eltern. Wir 
Erwachsenen. sagte damals 
W. 1. Lenin, sollen hungern, aber 
das letzte Bißchen Mehl, das 
letzte Stückchen Zucker, den 
letzten Strich Butter werden wir 
den Kindern abgeben.

Heute. GO Jahre nach dem 
Erscheinen dieses Leninschen 
Dekrets, trifft der Sowjetstaat 
Immer neue und neue Maßnah­
men zum Rechtsschutz der Kind­
heit. So lautet der Artikel 53 
der Verfassung der UdSSR. ..Der 
Staat sorgt für die Familie durch 
die Schaffung und Entwicklung 
eines umfassenden Netzes von 
Kindereinrichtungen, die Orga­
nisierung und Vervollkommnung 
der Dienstleistungen und der ge­
sellschaftlichen Spelsewlrtschäft. 
durch Geburtenbelhllfen. die Ge­
währung von finanziellen Un­
terstützungen und Beihilfen an 
kinderreiche Familien sowie 
durch andere Arten von Beihil­
fen und Unterstützungen für die 
Familie."

Spezialisierung
Grundlage 
des Erfolgs

Der Lenln-Kolchos lm Rayon 
Sary Agalsch ist durch seine Er­
folge In der Schweinezucht be­
rühmt. Sie bringt Ihm bereits im 
Laiffe mehrerer Jahre großen 
Gewinn ein. Hier befindet sich 
gegenwärtig der größte Kom­
plex für Erzeugung von Schwei­
nefleisch im Rayon.

Auch früher war In dieser 
Wirtschaft der meiste Teil der 
Schweine des Rayon, konzen­
triert gewesen. Die Mitarbeiter 
der Schweinefarmen hatten 
ausreichende Erfahrungen und 
gute Leistungen erzielt. Doch 
eine besonders starke Ent­
wicklung erfuhr die Branche 
nach Ihrer Überführung auf In­
dustrielle Grundlage.

„Die Werktätigen unseres Kol­
chos", erzählt der Vorsitzende 
Arapbal Kuralow. „spezialisie­
ren sich das fünfte Jahr auf die 
Schweinezucht. Die Überführung 
dieses Wirtschaftszweiges auf In­
dustrielles Geleise zeitigt gute 
Resultate. Die Arbeitsproduktivi­
tät steigt, die Selbstkosten der 
Produktion sinken, der Schweine­
bestand vergrößert sich. Zu Be­
ginn des Jahres, nachdem wir 
unsere Möglichkeiten berechnet 
hatten, beschlossen wir, 2 400 t 
Schweinefleisch an den Staat zu 
verkaufen. Insgesamt macht der 
Schweinebestand lm Kolchos 
12 043 Tiere aus. darunter gibt 
cs 493 Muttersäue. Besonders 
auffallend ist das Wachstum in 
der Farm, die bereits zwei Jahr­
zehnte von Gennadi Fischer ge­
leitet wird. Insgesamt sind es 
hier fünf Farmen. Die alten 
Schwelneställe sind rekonstruiert, 
und es sind neue, nach Typen­
projekten. gebaut worden. Die 
Muttersäue und Ferkel werden In 
besonderen Buchten gehalten. 
An Jeder Bucht Ist ein Schild­
chen mit dem Namen des 
Schweinezüchters, der Tier­
zahl und deren Rassig­
kelt angebracht. Überall herrscht 
Reinheit und Ordnung."

..Fast alle kraftraubenden 
Prozesse werden gegenwärtig 
mit Hilfe von Mechanismen aus­
geführt — von der Futtervertel- 
lung bis zur Stallreinigung ". 
erklärt der Leiter der Schweine­
farm. Kommunist Alexander An­
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ster. Im Kollektiv 
ztallstische Wettbewerb ......
tet. Die Schweinezüchter haben 
Verträge über Arbeitswettstreit 
abgeschlossen. Seine Ergebnisse 
werden regelmäßig ausgewertet 
und publik gemacht. Die Erfah­
rungen der Schrittmacher sind 
Gemeingut des ganzen Kollektivs. 
Dadurch w-ächst die Zahl der 
Bestarbeiter allmonatlich. Das 
sind Maria Allberg. Alexander

..Wir 
zur 
Arbeit

Gradwohl. Ljubow Simakowa, 
Alexander Blerich. Viktor Rö­
der. Alexandra Lewenko, Jakob 
Bauer, Arsykui KenschlnbaJewa.

In der Vorhut des Wettbe­
werbs schreitet auch die erfahre­
ne Schweinezüchterin Frieda 
Schmidt. Sie war vor 8 Jahren 
als Schulabgängerin In die Farm 
gekommen. In dieser Zelt hat sie 
reiche Erfahrungen In der Pfle­
ge der Muttersäue gesammelt 
und löst Jährlich Ihre Verpflich­
tungen strikt ein. Besortders er­
folgreich war für Frieda das 3. 
Planjahr, als sie von Jeder der 
■13 beständigen Säue je 24 Fer­
kel erhielt und keinen Verlust 
zuließ. Ihre Erfolge lm so­
zialistischen Wettbewerb wur­
den mit der Medaille „Für 
Arbeltsheldenmul" und mit einer 
Uhr mit Namenszug gewürdigt. 
Jetzt hat aber auch Olga Wei­
bert — Friedas Freundin — die­
se Grenze überschritten.

„Die Viehzucht Ist ein Wirt­
schaftszweig. der In ständiger 
Entwicklung begriffen sein. Im­
mer mehr und mehr Produktion 
liefern muß”. meint Frieda 
Schmidt. „Dabei hilft uns der 
Arbeitswettstreit. Olga Weibert 
weiß, daß diese Hochleistung 
nicht lange bestehen wird, sie 
nimmt schon höhere Ziele Ins 
Visier.“

Unser Gespräch über den so- 
zlallstlsohen Wettbewerb setzte 
der Chefzootechniker des Kol­
chos Abdulla Taschodshajew fort: 
„Wir bemühen uns. eine At­
mosphäre der persönlichen Inter­
essiertheit jedes einzelnen an 
der Verbesserung seiner Ar­
beitsergebnisse zu schaffen. 
Gleichzeitig sichern wir die not­
wendigen Arbeitsbedingungen für 
die Viehzüchter, die Einhaltung 
der' Futterratton und die nöti­
ge Pflege der Tiere. Wir orga­
nisierten die grüne Beifütte­
rung. führten Speiseabfälle in 
die Futterration ein. Den ganzen 
Nachwuchs übergeben wir in gu« 
tem Futterzustand an die älteren 
Gruppen.

Mit einem Wort, es ist große 
Arbeit zur Schaffung einer gu­
ten Produktionsbasis für die 
Weiterentwicklung der Schweine­
zucht geleistet worden. Die Me­
chanisierung aller kraftrauben­
den Prozesse In den Schweine­
farmen schuf sichere Vorausset­
zungen für die Anwendung fort­
schrittlicher Methoden der 
Schweinemast und -haltung. Ih­
re Futterration hat sich verbes­
sert. folglich sind auch die ta­
gesdurchschnittlichen Gewichts­
zunahmen gestiegen.

Jakob FISCHER

Gebiet Tschlmkent

Die Rechte des Kindes 
unter den Schutz des Gesetzes

Nehmen wir zum Beispiel 
den rechtlichen Schutz von Mut­
ter und Kind. Die Frauen haben 
das Recht auf einen Schwanger­
schaftsurlaub von 56 Tagen vor 
der Geburt und auf ebensolange 
nach derselben mit Auszahlung 
von Beihilfen In vollem Ausmaß 
des Verdienstes unabhängig von 
der Arbeitsdauer. Frauen, die 
Kinder im Alter bis zu einem 
Jahr besitzen, werden lm Laufe 
des Arbeitstages Pausen für das 
Stillen des Kindes zugebllllgt, 
die In die Arbeitszeit miteinge­
schlossen und bezahlt werden. 
Kinderreichen und minderbemit­
telten Familien werden Beihil­
fen für die Kinder ausgezahlt. 
Der Staat verbraucht Jährlich für 
verschiedene Zählungen an die 
Mütter 2.6 Milliarden Rubel. 
Die Hauptkosten für den Un­
terhalt der Kinder In den Kin­
derkrippen und -gärten trägt 
ebenfalls der Staat.

Die Sorge für die Interessen 
des Kindes kommt besonders lm 
Gesetz über die Familie zum 
Ausdruck. Natürlich sind die El­
tern verpflichtet, ihre minderjäh­
rigen Kinder zu ernähren. Wid­
rigenfalls werden Ihnen laut Ge­
richtsurteil Alimente erhoben. 
Für 1 Kind — 25 Prozent, für 
2—33 Prozent. für 3 Kinder 
und mehr — 50 Prozent des 
Verdienstes der Eltern. Dabei ist 
vom Gesetz bei böswilliger 
terzlehung der Alimente 
Verantwortung In Form 
Freiheitsentzug vorgesehen.

Bel der Regelung von ... 
mögensbeziehungen der Eheleute 
werden die Interessen der Kinder 
vollständig berücksichtigt. Der 
Artikel 12 der Grundlagen der 
Gesetzgebung über Ehe und Fa­
milie lautet, daß die Ehepartner 
gleiche Rechte auf das Vermö­
gen haben, auch wenn einer von 
ihnen nur den Haushalt führte 
und die Kinder pflegte. Außer­
dem kann das Gericht bei der 
Teilung des Vermögen« lm Hin­
blick auf die Interessen der 
minderjährigen Kinder vom Prln- 
zlp der Gleichheit der Vermö­
genstelle der Eheleute abwei­
chen. Da« Geset» verpflichtet den 
Mann, die Frau währefld der 
Schwangerschaft und lm Laufe 
eines Jahres nach der Geburt 
des Kindes zu unterhalten. AU

Hin- 
die 
von

Ver-

die Zelt hat er kein Recht, ein 
Verfahren »über die Eheschei­
dung elnzulelten.

In der UdSSR haben alle Kln. • 
der gleiche Rechte unabhängig 
davon, ob sie ehelich oder unehe­
lich geboren wurden. Will der 
Vater sein Kind nicht anerken­
nen und weigert sich, es zu un­
terhalten. kann die alleinstehen­
de Mutter lm Gericht ein Verfah­
ren über Feststellung der Va­
terschaft einleiten. In der Re­
gel erkennt das Gericht die Va­
terschaft an, wènn die Mutter 
des Kindes und der Verklagte 
zusammen wohnten und den 
Haushalt gemeinsam führten. Na­
türlich ist es schwer. Beweise 
für die Vaterschaft für Kinder 
zu erbringen. die lm Ergebnis 
einer zufälligen Begegnung zur 
Welt gekommen sind. Doch auch 
lm Falle der Weigerung des Ge­
richts, darüber zu verhandeln, 
besitzt die Mutter das Recht auf 
Beihilfe vom Staat oder auf un­
entgeltliche Unterhaltung des 
Kindes In einer Kinderanstalt. 
So wird In der UdSSR der Arti­
kel 25 der Allgemeinen Deklara­
tion der Menschenrechte von 
19-18 darüber realisiert, daß al­
le Kinder, ehelich oder unehe­
lich geboren, gleichen sozialen 
Schutz haben müssen.

Ober Kinder, die keine Eltern 
besitzen, kann Vormundschaft 
oder Pflegschaft ausgeübt wer­
den. Der Vormund ist verpflich­
tet. die Interessen des Mündels 
zu wahren. Nutzt er Jedoch die 
Vormundschaft zu eigennützigen 
Zwecken oder läßt das Kind oh­
ne Aufsicht und die nötige "Hilfe, 
so werden solche Handlungen als 
Straftat gewertet und ziehen 
eine Strafe bis zu zwei Jahren 
Freiheitsentzug nach sich.

Ein wichtiges verfassungsmä­
ßiges Recht der Sowjetkinder 
ist das Recht auf Bildung, das 
vor allem durch die Unentgelt­
lichkeit aller Bildungsstufen, ein­
schließlich Hochschulbildung ga­
rantiert wird. Die neue Verfas­
sung der UdSSR erklärte die Mit­
telschulbildung der' Jugend für 
obligatorisch.

Laut Gesetz haben die Kinder 
von der Geburt an dieselben Bür 
gerrechte wie auch die anderen 
Bürger der UdSSR. Obwohl der 
Halbwüchsige erst mit 18 Jahren

von allen Rechten Gebrauch ma. 
chen kann, besitzt er bestimmte 
Rechtsbefugnisse auch vor der 
Erreichung dieses Alters. So be­
sitzen die Kinder von der Ge­
burt an das Recht auf Vermö­
gen. z. B. wenn sie ein Vermö­
gen geschenkt bekommen oder 
erben.

Die meisten Vergünstigungen 
für die Halbwüchsigen sind In 
der Arbeitsgesetzgebung enthal­
ten. Fast Jeder fünfte Artikel des 
Arbeitsgesetzbuches der RSFSR 
Ist Fragen des Schutzes der 
Halbwüchsigen und Vergünstl- 

, gungen für Frauen, die Kinder 
naben, gewidmet. Niemand darf 
einem Jungen oder einem Mäd­
chen. die 16 Jahre alt gewor­
den sind, die Einstellung auf 
Arbeit verweigern, weil In al­
len Betrieben des Landes die Ar. 
beltselnsteliung der Jugend bis 
zu 18 Jahren vorgesehen Jst.

Die Einstellung 
von Halbwüchsigen 
Jahren erfolgt nur —____
eher Genehmigung. Doch es Ist 
In allen Fällen verboten. Ihre 
Kräfte auf schwerer Arbeit, un­
terläge. In schädlicher Produkti­
on. nacht« und an Ruhetagen 
auszunützen.

Obwohl die Dauer der Arbeits­
woche tür 16- und 18jährige 
ntcht 36 Stunden übersteigen 
darf, wird Ihnen der Lohn In 
ebensolchem Ausmaß ausgezahlt 
wie Erwachsenen mit entsure- 
ehender Qualifikation. Die Dau­
er de; Jahresurlaubes für minder 
Jährige Arbeiter macht einen 
Monat aus. dabei wird er Ihnen 
auf Wunsch zur beliebigen Jah­
reszeit gewährt.

Gleichzeitig dürfen die Halb­
wüchsigen nicht auf Anregung 
der Administration ohne Zusa­
ge der Kommission für Angele- 
Eenhelten der Minderjährigen 

sl den Sowjets der völksdepu- 
tlerten entlassen werden. Diese 
Kommissionen können sowohl 
die Leiter die das Arbeitsgesetz 
verletzen, als auch die Eltern, 
die Ihre Pflichten In der Erzie­
hung der Kinder nicht erfüllen, 
zur Verantwortung heranziehen.

auf Arbeit 
unter 18 
mit ärztll-

Lew SIMKIN. 
Kandidat der Rechtswissen­
schaften
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VOLKSREPUBLIK POLEN. Mehrere Tausende Vereinigungen und, Betrie­
be für AuBenhendel aus 40 Ländern der Web zeigten ihre Produktion auf 
der traditionellen internationalen Messe in der polnischen Stadt Poznan.

Großes Interesse erachten die Spezialisten und Besuchern der Messe 
dem Pavillon der UdSSR enlgegon (unser Bild) Die sowjetischen Außen­
handelsvereinigungen schlossen in Poznan Vorträge für Hunderte Millionen 
Rubel ab.

Foto: TASS

Weiterer Ausbau von «Mariza-Wostok-3»

— In den Bruderländern

SOFIA Am Vorabend der Feier 
zum 35 Jahrestag der sozialisti­
schen Revolution in der VR Bulga­
rien haben die Energetiker der 
Republik einen großen Arbeitssieg 
errungen Am 7. September wurden 
in feierlichem Rahmen zwei Ener­
gieblocks im Wärmekraftwerk ..Ma­
riza-Wostok-3'' in Betrieb genom­
men.

Der Aufbau dieses Kraftwerks 
ist das Ergebnis der brüderlichen 
Zusammenarbeit zwischen der So­
wjetunion und der VR Bulgarien.

Automatisierung der
PRAG. Das automatisierte Sy­

stem der Produktionsleitung, das 
im Klement-Gottwald-Hüttenkom- 
binat „Nowa Hute“ in Ostrava ein­
geführt wurde, hat einen großen 
ökonomischen Effekt gezeigt. Das 
System basiert auf der elektroni­
schen Datenverarbeitung. deren 
Anwendung die Beschleunigung 
der Verarbeitung technologischer 
Daten und die Vervollkommnung 
der Planung, des Verkaufs und 
der Materialversorgung zuläßt. So 
erfolgt die Berechnung für den 
Agglomerat- und den Hochofen-

Warum tritt Peking gegen die Entspannung aut
Die Welt macht jetzt eine 

komplizierte und schwierige Etap­
pe ihrer historischen Entwick­
lung durch. Darin kommen zwei 
einander gegenüberstehende Kräf­
te. zwei diametral entgegengesetz­
te Tendenzen deutlich zum Vor­
schein. Die eine, die vorherr­
schende, grundlegende und per­
spektivreiche Tendenz verkörpert 
das Streben der Menschheit nach 
Frieden, internationaler Entspan. 
nung. guter Nachbarschaft und 
beiderseits vorteilhafter Arbeits­
gemeinschaft. Um die andere 
gruppieren sich die Kräfte der 
Reaktion und des Krieges, die 
sich an die düstere Vergangen­
heit klammern und versuchen, 
.das Rad der Geschichte zu 
bremsen und zurückzudrehen.

Das Hauptobjekt des Zusam­
menstoßes dieser entgegenge­
setzten Kräfte ist heutzutage die 
Kardinalfrage der gan z e n 
Menschheit — das Problem der 
Einstellung des Wettrüstens, der 
Abwendung der Gefahr eines 
neuen Kernwaffenkrieges und die 
Ergänzung cer politischen 
Entspannung durch die militäri­
sche. Alle, denen der Frieden 
teuer ist, begrüßten lebhaft die 
Unterzeichnung des Vertrages 
über die Begrenzung der strate- 
fjschen Offensivwaffen in Wien.
>le reaktionären Kreise In den 

USA. In den NATO-Ländern, die 
Antlsowjetlsten aller Schattie­
rungen darunter auch In China 
fallen aber um so erbitterter 
über Ibn her, da Ihnen die Ge­
sundung der sowjetisch-amerika­
nischen Beziehungen und des in­
ternationalen Klimas im allge­
meinen gegen den Strich geht. 
Weil ihnen irgendwelche Argu­
ment fehlen, holten sie wieder­
um den sattsam bekannten und 
abgedroschenen Mythus von ei­
ner ..sowjetischen militärischen 
Bedrohung" ans Licht, mit 
dem die bürgerliche und 
antisowjetische Propaganda seit 
mehr als 60 Jahren die Öffent­
lichkeit der kapitalistischen Län­
der Irrezuführen und elnzu- 
schilchtern versucht.

Die ganze Geschichte der 
UdSSR zeugt unwiderlegbar da­
von daß sie konsequent ei­
ne friedliebende Außenpolitik 
betreibt, angefangen von den er­
sten Schritten der Sowjetmacht, 
von dem Leninschen De­
kret Ober den Frieden und bis 
zu unseren Tagen. Die Sowjet-' 
unlon hat nie Jemanden überfal­
len. nie Jemandem mit Krieg 
oder Gewaltanwendung gedroht.

Scharfe Kritik am
Raketensystem

es ist das Ergebnis der gemeinsa­
men Anstrengungen der Ingenieu­
re und Spezialisten aus beiden 
Ländern.

„Mariza-Wostok-3" unterscheidet 
sich prinzipiell von den zwei an­
deren Kraftwerken, die mit Braun­
kohle aus dem Mariza-Becken be­
trieben werden. Seine Aggregate 
wirken nach dem Prinzip der voll­
ständigen Verbrennung der Kohle. 
Das von sowjetischen Spezialisten 
ausgearbeifete Prinzip macht den 
zusätzlichen Bau von Kohlctrock- 
nungsanlagen unnötig.

Produktionsleitung
möllcr jetzt in 150 Sekunden, wäh­
rend das früher einen ganzen Ar­
beitstag erforderte.

Die modernen elektronischen 
Datenverarbeitungsanlagen finden 
in der Volkswirtschaft der CSSR 
weite Anwendung. Im laufenden 
Planjahrfünft sollen in den ver­
schiedenen Betrieben und Institu­
tionen über tausend EDV-Anlagen 
installiert werden. In allen Produk- 
tions- und Wirtschaftsvereinigun­
gen und in Großbetrieben wird der 
Aufbau von Rechenzentren beendet 
werden.

Im Gegenteil, sie wurde selbst 
mehrmals Objekt einer Aggres­
sion. Die Festigkeit der so­
wjetischen Ordnung wurde zu - 
verschiedener Zeit vom kaiserli­
chen Deutschland und den En­
tente-Ländern, von den chi­
nesischen und Japanischen Mi­
litaristen sowie auch vom Jlit- 
lenaschlsmus auf die Probe ge­
stellt. Und Jedesmal endeten die­
se Abenteuer mit einer völligen 
Niederlage der Aggressoren. 
Auch die neuen Verfechter der 
Ansprüche auf fremde Gebiete 
sollten die Lehren der Geschich­
te nicht vergessen.

Jegliche Kriegspropaganda ist 
In der UdSSR gesetzlich verbo­
ten. Die Ausgaben der Sowjet 
Union für die Verteidigung wil­
den in den letzten Jahren nicht 
vergrößert, sie sind erzwungen 
und betragen ein für die Vertel- , 
tllgung ihres Territoriums und 
Ihres Volkes sowie der Interes­
sen des Sozialismus notwendiges 
Minimum „Wenn der Sowjet­
union Irgendwelche heimtücki­
schen Pläne in Europa. Afrika. 
Im Nahen Osten oder gegenüber 
den Vereinigten Staaten zuge­
schrieben werden, Ist es nichts 
anders als eine unwürdige Me­
thode des politischen Kampfes", 
sagte Genosse L. I. Breshnew. 
„Mit den Tatsachen hat das 
nichts zu tun".

Weder Im Nahen Osten noch In 
Südostaslen. um die man sich 
Im Westen und In Peking heuch­
lerisch sorgt und deren Sache 
man sich dort angeblich beson­
ders annimmt, gibt es einen ein­
zigen sowjetischen Soldaten und 
um so mehr einen sowjetischen 
Truppenteil oder eine Einheit. 
Und wenn man schon von einer 
Gefahr für die Völker der arabi­
schen Länder und Indochinas 
spricht, so geht sie von einer 
ganz anderen Seite aus. Mit dem 
Beistand der militaristischen 
Kreise der USA steigert Israel 
lm Nahen Osten die Spannung, 
verübt bewaffnete Provokationen 
Im Südlibanon. In Sddostasien 
entfaltet Peking eine Wühltätig­
keit gegen die kleinen Staaten 
und Völker, und dies wiederum 
mit Unterstützung der USA. 
Nach wie vor konzentriert China 
seine Truppen an den Grenzen 
mit Vietnam und Laos und nimmt 
vietnamesisches Gebiet unter 
Feuer. Peking verzichtete nicht 
auf seine territorialen Ansprüche 
in bezug auf Vietnam und ande­
re Nachbarn. Indem China ih­
nen mit Gewalt und Waffen

Reform 
der Volksbildung

HANOI. Das Politbüro des ZK 
der KP Vietnams hat einen Be­
schluß über die Durchführung ei­
ner Reform der Volksbildung in 
der SRV angenommen. Die Reform 
ist eine wichtige Etappe zur Ver­
besserung der ideologischen Par­
teiarbeit und ein Hauptfaklor in 
der ökonomischen, wissenschaftlich, 
technischen und kulturellen Ent- 
wickung des Landes.

Im Beschluß sind die großen Er­
folge hervorgehoben, die auf dem 
Gebiet der Bildung erreicht wur­
den. und die eine wichtige Rolle 
bei der Beherrschung der moder­
nen Technik, bei der Erziehung 
zum revolutionären Bewußtsein 
und zur sozialistischen Weltan­
schauung bei der Jugend spielen.

Die jetzige Reform wurde durch­
geführt um die Bindungen zwi­
schen Theorie und Praxis. Ausbil­
dung und Produktionsarbeit und 
zwischen Schule und Gesellschaft 
zu festigen Sie betrifft die Struk­
tur des Bildungssystems und den 
Inhalt und d'e Methoden der Aus­
bildung. Im Beschluß des Politbü­
ros des ZK wird die Wichtigkeit 
der ■allseitigen Entwicklung der 
jungen Generation und der Erwei­
terung ihrer kommunistischen, mar­
xistisch-leninistischen Weltanschau­
ung hervorgehoben.

Im Rahmen der Reform werden 
die Lehrpläne und Lehrbücher ver­
bessert. die materielle Grundlage 
der Schule wird erweitert und die 
Leitung wird auf allen Ebenen des 
Volksbildungssystems reorganisiert.

Chemiearbeiter 
stehen 
im Wettbewerb

BERLIN. Das Petrolchemische 
Kombinat Schwedt dessen Kollek­
tiv der Initiator des Wettbewerbs 
unter dem Molto „Mit weniger Be­
schäftigten mehr produzieren" ist. | 
nimmt am sozialistischen Wettbe­
werb der Betriebe der Chemiein­
dustrie der DDR zu Ehren des 30. 
Jahrestages der Republik teil.

Das Wesen der Initiative besieht 
im Auffinden neuer Reserven im 
eigenen Betrieb: Bessere Ausnut­
zung der Leistung, rationellerer Ein­
satz der Kader und der wertvollen 
Ausrüstungen.

Spezialisten aus der DDR und 
der UdSSR beenden im Leuna- 
Kombinat die Montage der Anlage 
„Polimer-60" zur Produktion von 
Polyäthylen im Hochdruckverfah- 
ren. Die Anlage kann zum Rcpu- 
blikjubiläum in Betrieb genom­
men werden.

droht. Ist es bestrebt, den Ent­
spannungsprozeß zu hintertreiben, 
die Beziehungen zwischen ver­
schiedenen Ländern sowie die' 
Spannung zuzuspitzen. Dabei ver­
letzt Peking oft seine eigenen 
Verpflichtungen, die es in Ver­
trägen mit den anderen Ländern 
übernommen hat. Trotz der 
feierlichen Erklärung lm chine­
sisch-japanischen Vertrag darü­
ber. daß sich die Selten ver­
pflichten. keine Ansprüche auf 
eine Hegemonie zu erheben und 
gegen die Hegemonie aufzutre­
ten. beging China ein halbes Jahr 
später einen unverhohlenen He­
gemonieakt: Es verübte eine bar­
barische Aggression gegen Viet­
nam. Eine derartige nachlässige 
Einstellung der chinesischen 
Führung zu Ihren in den inter­
nationalen Verträgen und Ab­
kommen verankerten Verpflich­
tungen muß die Regierungen und 
die Öffentlichkeit der anderen 
Länder unbedingt zur Vorsicht 
mahnen.

Die chinesischen Führer und 
die chinesische Propaganda ha­
ben vieles daran gesetzt, um die 
Unterzeichnung des sowjetisch­
amerikanischen Vertrages über 
die Begrenzung der strategischen 
OfTcnslvwafTen (SALT 2) zu hin­
tertreiben. Nachdem es nicht ge­
lungen war und der Vertrag un­
terzeichnet wurde, versuchte Pe­
king die Bedeutung dieses histo­
rischen Aktes zu schmälern.

Die Führer der VR China de­
monstrieren ihre negative Ein­
stellung zu den Internationalen 
Verträgen und erklären dabei 
zynisch, daß „eLn Blatt Papier 
mit einem internationalen Ver­
trag oder einige Normen des 
Völkerrechts die Hegcmonlsten 
nicht dazu bewegen können, das 
Messer des Fleischers wegzuwer- 
fen und sich lm Nu in einen 
Buddha zu verwandeln." Hua 
Guofeng behauptete, daß „die 
SALT-Abkommen das Wettrüs­
ten in keiner Welse zügeln 
können, schon gar nicht davon 
zu sprechen, das Problem der 
Gewährleistung des Friedens ra­
dikal zu lösen". Ferner forderte 
er auf. „gegen die Politik der 
Beschwichtigung" aufzutreten 
und „Spitze gegen Spitze" zu 
Felde zu ziehen.

Warum Ist Peking so beharr­
lich bestrebt, die Internationale 
Entspannung zu verhindern? Al­
lem Anschein nach deswegen, 
well die Führer Chinas ihre Hoff­
nungen auf die Rückkehr zu den 
bankrotten maoistischen Plänen

In wenigen Zeilen'

Um'des Friedens und des lebeni 
willen, das frei von Kriegsschrek- 
ken sein soll, beteiligt sich die pro­
gressive Jugend der BRD (unsei 
Bild) an Protestdemonstrationen ge­
gen das imperialistische Wettrüsten.

Foto: TASS

VIENTIANE. Dio Erklärung 
der Bildung einer „patriotischen 
Front Kampucheas'1 sei nichts an­
deres als eine’ klägliche Farce der 
Henker des kampucheanischen Vol­
kes, schreibt die Zeitung „Sieng 
Pasason" in einem Kommentar zur 
Erklärung eines Vertreters der Pol- 
Pot-Clique auf einer Pressekonferenz 
in Peking von der Bildung der 
„Front".

Die vom kampucheanischen Volk 
zum Tode verurteilten Führer des 
blutigen Regimes seien bemüht, sich 
für Patrioten auszugeben, schreibt 
das Blatt. Diese „Front" könne 
jedoch niemanden außer der Clique 
selbst repräsentieren.

Das kampucheanische Volk liqui­
diere schrittweise die schweren 
Folgen der Herrschaft des gestürz­
ten Regimes, stelle die Wirtschaft 
und Kultur wieder her und 
normalisiere das gesellschafli- 
che Leben. Der revolutionäre Volks­
rat sei der einzige Vertreter des 
wirklich unabhängigen und souverä­
nen Kampuchees. Die gerechte Sa­
che des Volkes dieses Landes fin­
de die volle Unterstützung der so­
zialistischen und der anderen be­
freundeten Länder. Die Versuche 
der internationalen Reaktion und der 
Kräfte des Imperialismus, der ver­
brecherischen Clique Pol Pot/Ieng 
Sary unter verschiedenen Aushänge­
schildern neues Leben einzuhauchen, 
enthülle einmal mehr ihre heimtük- 
kischen Pläne dem Kampucheani­
schen Volk gegenüber, unterstreicht 
die „Sieng Pesason".

KABUL. Die Beziehungen .... 
sehen Afghanistan und der Sowjet­
union sind freundschaftlich und brü­
derlich, hat der Ministerpräsident 
der Demokretischen Republik Afgha­
nistan Amin In einem von der 
Nachrichtenagentur Bahtar verbrei­
teten Interview erklärt. Afghanistan 
werde auch In Zukunft gleich be­
rechtigte Beziehungen zu der So­
wjetunion entwickeln. Man könne 
nicht übersehen, daß die Sowjetuni­
on für die Unabhängigkeit und die 
nationale Souveränität des afghani­
schen Volkes stets tiefe Achtung 
bekundete. Alle afghanischen Patrio­
ten setzten sich für die Festigung 
der Freundschaft zwischen beiden 
Ländern ein,

Amin unterstrich die Entschlos­
senheit des afghanischen Volkes, 
alle Umtriebe der imperialistischen 
KJäffe und konterrevolutionären 
Kreise abzuwehren.

zwi-

rne-

der Verstärkung der Konfronta­
tion zwischen der UdSSR und 
den USA und letzten Endes auf 
einen Zusammenstoß zwischen 
Ihnen in einer nuklearen Ka­
tastrophe noch nicht aufgegeben 
haben. Es sieht danach aus. daß 
sie immer noch damit rechnen, 
daraus zu profitieren und ihre 
Hegemonie auf den Trümmern 
der zivilisierten Welt zu errich­
ten.

Es ist kein Zufall, daß die 
chinesischen Vertreter in allen 
internationalen Foren. wo es 
sich um Frieden. Reduzierung 
der Rüstungen, Verbot der Pro­
duktion und des Einsatzes neu­
er Arten der todbringenden Waf­
fen handelt, Obstruktionen — 
chen, Hindernisse in den Weg 
legen und allseitig-bestrebt sind, 
die Erreichung einer Überein­
kunft nicht zuzulasscn und die 
Verhandlungen zu Fall zu brln 
gen. Die Pekinger Propaganda 
fordert zu einer „Verstärkung 
der Verteidigungsfähigkeit der 
NATO“ auf. „um der sowjeti­
schen Gefahr zu widerstehen". 
Ferner verlangt sie „Sanktionen 
gegen Vietnam" und rechtfertigt 
die Anhänger des Wettrüstens, in 
dem sie behauptet, die USA sei­
en angeblich „gezwungen, Maß­
nahmen zu treffen", um gegen 
die Sowjetunion „Front zu ma­
chen".

Zugleich tritt die chinesische 
Presse die These von der Unver­
meidlichkeit eines neuen Welt­
krieges weiterhin breit. Am 23. 
Juli waren in der „Rcnmln ri- 
bao" wiederum die - düsteren 
Prophezeiungen darüber zu le­
sen. daß es „ein Krieg um die 
Eroberung der Quellen von 
Energierohstoffen, und in erster 
Linie der Erdölvorkommen sein 
wird".

Eine gegen Frieden und Ent­
spannung gerichtete Politik, be­
waffnete Provokationen an den 
Grenzen zu Nachbarstaaten so­
wie Entfachung der Kriegspsy­
chose lm eigenen Land dienen 
Peking dazu, den fehlerhaften 
Kurs auf die Erhaltung des nied­
rigen Lebensniveaus der Werktä. 
Ligen und die Unterdrückung der 
Unzufriedenheit der Volksmassen 
mit Ihrer Lage zu rechtfertigen.

Diese Unzufriedenheit reifte 
schon seit der Periode der „Kul­
turrevolution" heran. Die zahl­
reichen Versprechungen der chi­
nesischen Führung, der Gesetzlo­
sigkeit ein Ende zu setzen und 
die soziale und politische Lage 
der Bevölkerung zu verbessern.

Strategie der USA 
in Westeuropa

USA-Außenminister Cyrus Vance 
gab eine Erklärung ab, in der er 
erneut die Absicht der Vereinigten 
Staaten unterstrich, ihre militäri­
schen Positionen in Westeuropa 
aufrechtzuerhalten und zu festigen. 
Der Außenminister bekräftigte un­
ter Hinweis darauf, daß die NATO 
ein „Eckstein" der Außenpolitik 
der USA sei. die „Verpflichtung 
Amerikas, beim Schutz Eurqpas mit 
allen Mitteln, mit konventionellen 
wie nuklearen, zu helien." Einer 
der konkreten Beweise hierfür seien 
die von den USA in Europa sta­
tionierten bedeutenden Streitkräfte, 
sagte er. ,

Mit Hilfe des Propagandarum­
mels um eine mythische „sowjeti­
sche militärische Gefahr" plant das 
Pentagon, seine Präsenz auf dem 
europäischer Kontinent beträchtlich 
auszubauen.

Schon jetzt haben die USA mehr 
als 7 000 taktisene nukleare Waf­
feneinheiten in Europa stationiert. 
Und die Zeitungen teilen die Ab­
sicht Washingtons mit. auf dem 
Territorium seiner Verbündeten im 
Nordatlantikblock zusätzlich bis 
600 solche Rüstungscinhcitcn zu 
stationieren, darunter den Marsch­
flugkörper und die modifizierte 
mobile ballistische „Pershing"-Ra- 
kete, die Ziele im Landcsüincrn 
der Sowjetunion erreichen kann. 
Weiter bestehen die Pläne zur 
Stationierung der Neutronenbombe 
in Europa.

Die iranische Revolution und 
der Sturz des Schah-Regimes, das 
eine Stütze des amerikanischen Im­

bleiben nur auf dem Papier ste- 
nen und bringen dem werktätigen 
Volk keine greifbaren Ergebnis­
se. dem Volk, das nach wie vor 
gezwungen ist. ohne die notwen­
digsten materiellen und kulturel­
len Güter zu leben und zu ar­
beiten. Die chinesischen Werktä­
tigen fühlen sich wiederum von 
neuen Entbehrungen und dem 
Wachstum der Arbeitslosigkeit 
bedroht. Statt die gesetzlichen 
Forderungen des Volkes zu be­
friedigen. rufen die chinesischen 
Führer immer wieder auf. 
..vor Entbehrungen und vor 
dem Tod keine Ängst zu haben", 
sich ohne Bedenken an aggressi­
ven Aktionen gegen die anderen 
Länder zu beteiligen und das 
Leben für die Verwirklichung 
der Expansionspläne Pekings 
hinzugeben. Mit dem Programm 
der „vier Modernisierungen" 
setzten sich die Pekinger Führer 
vorerst zum Ziel, China In eine 
militärische Supermacht zu 
verwandeln. Sie forcieren die 
Steigerung des Militärpotentials 
des Landes, wobei sie die schon 
ohnehin schwere Bürde, die auf 
der chinesischen Wirtschaft und 
den chinesischen Werktätigen la­
stet. weiter vergrößern. Nach den 
Mllltärausgaben nimmt China 
den dritten Platz in der Welt 
ein. bei dem Umfing des Natio­
naleinkommens pro Kopf der 
Bevölkerung aber nur den 100. 
Platz.

Im Zusammenhang mit den Ex. 
pansionsplfinen und aggressiven 
Aktionen Chinas an den Gren­
zen zu seinen Nachbarn nehmen 
die Ausgaben für die militäri­
schen Zwecke immer weiter zu.

Und wenn die , chinesischen 
Führer nach der rühmlosen Ag­
gression gegen die Sozialisti­
sche Republik Vietnam wiederum 
damit drohen, Vietnam „eine 
zweite und eine dritte Lehre zu 
erteilen", so können auch andere 
Länder und Völker morgen zum 
Objekt einer chinesischen Ag 
gression und Expansion werden.

Die Standpunkte der chinesi­
schen Führer zu den Haupt­
problemen der Gegenwart sowie 
die praktischen Aktionen Pe­
kings Innerhalb des Landes und 
auf dem internationalen Schau­
platz bescheinigen überzeugend 
die Richtigkeit der von L. I. 
Breshnew vorgebrachten These, 
daß China „zur Quelle einer 
ernsthaften militärischen Gefahr 
geworden ist". 

G. NIKOLAJEW

perialismus im erdölreichen Gebiet 
des Nahen Ostens und des Persi­
schen Golfes war, haben die Bil­
dung der sogenannten Eingreif­
truppe beschleunigt.

Das Pentagon plant die Schaf­
fung der ständig operierenden 5. 
US-Flotte zur Sicherung der 
Feuerunterstützung für die Ein­
greiftruppe bei deren Einsatz ge­
gen ein bestimmtes Land. Ein 
Stützpunkt der Flotte wird die 
Marinebasis auf der Diego-Garcia- 
Insel sein, die derzeit ausgebaut 
und modernisiert wird.

Oberprüft werden auch die USA- 
Pläne für den Fernen Osten, wo 
Japan, Südkorea und die frischge­
backenen „Freunde" aus Peking 
als Träger der amerikanischen mi­
litärisch-politischen Expansion agie­
ren. Washington verzichtete auf sei­
nen noch vor nicht allzulanger 
Zeit marktschreierisch angepriesenen 
Plan zur Rückführung der ameri­
kanischen Truppen aus Südkorea 
und verkündete dagegen ein Pro­
gramm zu einer beträchtlichen 
Erhöhung der Schlagkraft der 
amerikanischen Streitkräfte auf der 
koreanischen Halbinsel. Die USA. 
die die Kralle des Militarismus in 
Japan unterstützen. wollen ihre 
militärische Präsenz in diesem Lan­
de ausbaucn.

Die über die ganze Welt verstreu­
ten amerikanischen Spannungsher­
de strafen die großsprecherischen 
Erklärungen der USA-Administrati­
on von ihrer „Treue zur Sache des 
Friedens" Lügen.

Pentagon-Pläne 
verurteilt

Die Pläne der USA zur Statio­
nierung modernisierter Raketen mit 
Kernsprengköpfen in Westeuropa 
widerspreche dem Geist von Hel­
sinki, erklärte Bernard Cordier, 
Nationalsekretär der Gesellschaft 
Frankreich—UdSSR, in einem 
TASS-Interview.

Er sagte: Die Ausstattung der 
NATO-Länder mit neuen amerika­
nischen Raketen werde eine Ver­
giftung der politischen Atmosphä­
re in Europa zur Folge haben, den 
Entspannungsprozeß bremsen und 
die Chancen für den Erfolg der Ab- 
rüstungsverhandlungcn verringern.

FranTtrcich ist kein Mitglied der 
militärischen Organisation der 
NATO und die Raketen werden 
nicht auf seinem Territorium sta­
tioniert, doch diq Auffüllung der 
Kcrnarscnulc in den Nachbarlän­
dern beunruhigt die französische 
Öffentlichkeit.

Bernard Cordier führte weiter 
aus: Die USA-Administration will 
einseitige militärische Überlegenheit 
erlangen, das in Mitteleuropa be­
stehende militärische Gleichgewicht 
zugunsten der NATO verändern 
und eine neue Runde des unheil­
vollen Wettrüstens auslösen.

den Ländern Laieinamerikas gibt es 154 Millionen Einwohner
14 Jahren. Die meisten lateinamerikanischen Jugendlichen in den kapitalisti­
schen Ländorn leiden unter Armut, an ständigor Unterernährung, an chroni­
schen Krankheiten.

Akut bleiben dort die Probleme des Analphabetenlums, der Ausbeutung 
von Minderjährigen, wozu die Chefs örtlicher sowie ausländischer Firmen 
und die Großgrundbesitzer immer wieder greifen, sowie dio Obdachlosig­
keit und der hohe Prozentsatz -J:. S'i’g'ingv.lsibllchkeit.
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Die Entscheidung der USA-Admi­
nistration, mit dem Aufbau des 
neuen MX-Raketensystems zu be­
ginnen, hat im Lande starke Kri­
tik hervorgerufen. Die Gegner ei­
ner weiteren Runde des nuklearen 
Wettrüstens in den Vereinigten 
Staaten verweisen mit Recht dar­
auf, daß das MX-Programm, das 
den Bau von 200 neuen mobilen 
Raketen in einem Gesamtwert von 
33 Milliarden Dollar bis zum Jah­
re 1989 vorsieht, zur Festigung der 
nationalen Sicherheit der USA kei­
nesfalls beitragen, sondern ledig­
lich die Herstellung einer wirksa­
men Kontrolle über die strategi­
schen . Rüstungen verhindern und 
den Prozeß der Festigung der in­
ternationalen Entspannung brem­
sen wird.

Die Zeitung „Christian Science 
Monitor" hebt hervor. daß die 
Entscheidung des USA-Präsiden­
ten. mit der Entwicklung und dem 
Bau des MX-Raketensystems zu 
beginnen, bei der Öffentlichkeit des 
Landes eine negative Reaktion aus­
löste.

Die Zeitung veröffentlicht eine 
Erklärung von J. Stonen, der den 
Verband der USA-Wissenschaftler 
leitet, in der es heißt, daß die 
MX-Rakete nicht nur eine strategi­
sche Fehlkalkulation darstellt, die 
einen Betrag von Dutzenden Mil­
liarden Dollar zu stehen kommen 
wird, sondern auch die Herstellung 
der Kontrolle über die Rüstungen 
erschwert. Eine weitere gesell­
schaftliche Organisation SANE. die 
sich wirksam für die Reduzierung 
der strategischen Rüstungen ein­
setzt. forderte die Verstärkung 
der gesamtnationalen Bewegung 
für Aufhebung des MX-Programms, 
dessen Verwirklichung lediglich 
die wirtschaftlichen Schwierigkeiten 
in den USA vergrößern, nicht aber 
zur Sicherheit des Landes beitra­
gen würde.

Verwerflicher 
Propagandarummel

Die bulgarische Zeitung „Ra- 
botnitscheskc Delo" schreibt in 
einem Kommentar: „In der Gruß­
botschaft des Generalsekretärs des 
ZK der KPdSU und Vorsitzenden 
des Präsidiums des Obersten So­
wjets der UdSSR L. I. Breshnew 
an die Teilnehmer am Forum in 
Havanna wurde warnend darauf 
hingewicsen, daß die dem Frieden, 
der Freiheit und Unabhängigkeit der 
Völker feindlichen Kräfte in ihrem 
Streben verharren, die positiven 
Veränderungen im internationalen 
Leben aufzuhalten. Die Ereignisse 
der letzten Tage haben vollkom­
men die Richtigkeit dieser War­
nung des führenden sowjetischen 
Repräsentanten bestätigL Beson- 
ners aktiv geworden sind die Ver­
fechter der Interessen des militä­
risch-industriellen Komplexes der 
USA, die zu verschiedenen Winkel, 
zügen und Provokationen greifen, 
um eine Ratifizierung des SALT-2- 
Vertrages im amerikanischen Senat 
nicht zuzulasscn und dadurch den 
neuen bedeutenden Schritt auf dem 
Wege zur Einstellung des Wett­
rüstens zu verhindern.

I

fe­

Lügenkampagne 
gegen Kuba

In den Vereinigten Staaten sei 
schon nicht das erste Mal eine 
schmutzige Lügenkampagne g< 
gen das revolutionäre Kuba aufge­
zogen worden, erklärte der Ge­
neralsekretär des 'ZK der Volks- 
Bartel Panamas Ruben Souza. 

iesmal set eine Erfindung der 
amerikanischen Nachrichtendienste 
zum Vorwand genommen worden. 
Ziel dieses Rummels liege deutlich 
auf der Hand — so mancher in 
den USA sei bestrebt, das Wach­
sen des Ansehens Kubas zu ver­
hindern, seinen Einfluß unter den 
nichtpaktgebundenen Ländern zu­
nichte zu machen und einen 
Schatten auf die UdSSR und die 
anderen sozialistischen Staaten 
zu werfen. Die Kommunisten Pa­
namas verurteilten entschieden die 
von der amerikanischen Reaktion 
entfesselte Vcricumdungskampag- 
ne gegen die sozialistischen Bruder­
länder und unterstützten aktiv die 
sowjetische Außenpolitik-
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Ein Thema aus unserer Post

Das Lied im Feld
Aul den Feldern der Republik is( eine gute 

Ernte herangcreilt. Das Großgruppenveriahren 
beim Einsatz der Kombinen auf den Feldern, 
die Ernti-Transport-Komplexe und -trupp.’. Ihr 
exaktes Funktionieren ermöglichen cs, das Ge­
treide in gedrängten Fristen zu mähen und zu 
dreschen, den Plan seines Verkaufes an den 
Staat nicht nur zu erfüllen, sondern auch zu 
überbieten.

Die Wirtschaften der südlichen Gebiete Ka­
sachstans haben die. Mahd und den Drusch be­
reits erfolgreich abgeschlossen. Zügig entfaltet 
sich die Erntekampagne in den llaiiptkornkam- 
morn der Republik — in den Gebieten Nordka­
sachstan. Zelinograd. Kttslanai, Koktschetaw, 
deren Felder zwei Drittel aller Getreidesaaten

»ka-

’fs- und 
grtmncn

Allcrort« wurden Partei-, Gewerkscl 
Komsomolgriippen sowie Deputiert 
gebildet., die umfangreiche MaBnnhmcr 
logischen, sozialen und kulturellen Versorgung 
der Erntekampagne 79 ausgcarbeilct haben.

Eine große Rolle in diesen Maßnahmen spie­
len die Laienkünstler, die berufen sind, den 
Komhincführcrn und Kraftfahrern in den weni­
gen arbeitsfreien Minuten Erholung und Ab­
wechslung zu verschaffen.

„Unsere Agithrigade existiert bereit?

Kolchos. Rayon und Gebiet Pawloi 
A'nart . Jedes Jahr bereiten wi 
Prog.amute für die Futterbcscl 
Ireidctiaucr vor. In die-cm HcTbs 
den Kombineführern und Kraftfr 
unter sehr komplizierten Bedingungc 
bergen. Die Russischlehrerin unserer Mitte 
le Nelly Keil und Johann Miller, der musikali

sehe Leiter unserer Agithrigade erkundigen sich 
im Kolchosvorstand nacn dem Verlauf der Ernte- 
arbeiten und des sozialistischen Wettbewerbs in 
der Brigade oder im Ernte-Trnnsport-Komplex. 
die sic besuchen wollen, dann reimen sic rasch 
einige Tschnstllscllkas, wählen die Melodie, stel­
len das Programm auf. Nach einigen Proben 
gehl e« dann los ins Feld zu den Mcchnnisnto- 
rcn. Unsere Tänze und Lieder widmen wir den 
besten Teilnehmern der Ernte 79."

„Die Agitbrigade .Semiosjorotschka' des Kol­
chos .Zelinny' im Gebiet Kustanal ist ein aktiver 
Teilnehmer der diesjährigen Erntekampagne" 
schreibt Voldemar Dcimler an die Redaktion 
„Mit ihrer Kunst feuern die Jungen und Mild­
elten die Getreidebauern zu neuen Leistungen 
an. Den größteh Erfolg ernten stets ilie Sänger 
Ludmilla Rait und Anatoli Langoli. der Tänze« 
Wladimir Scrous und andere. Ljubow Ignatowa 
bezaubert die Mechanisatoren mit Gedichten 
über das Brot, über die selbstlose Arbeit der 
Kombineführer."

Die Laienkünstler aus Stadt und Dori fühlen 
sieh mitverantwortlich für die Bergung der rei­
chen Ernte. Aber sic verstehen ganz gut. daß die 
Getreidebauer nicht nur amüsiert werden wollen 
In dieser heißen Zeit, wo sie von früh bis spät 
im Feld arbeiten, finden sie kaum die Möglich­
keit. in Zeitungen zu lesen, obzwar es die im­
mer gibt, wie wir au« den Leserbriefen wissen 

lb cibt e- it Bestand der Anithrigarlen 
erfahrene PolitinformatorCn. Propaganda 
die in ihren kurz gefaßten politischen Un- 

•ignisse in Pole

eienkunstgruppc
Iahten zu den Bestarbeitern unserer W irtschaft

Wie werden Sie bedient?

Das Kollektiv unseres Dienst­
leistungskombinats erweist etwa 
100 Dienstleistungen für die Be­
völkerung des Rayons. Allein Im 
zweiten Vierteljahr haben unse­
re Meister Dienstleistungen für 
331 000 Rubel erwiesen, bedeu­
tend mehr, als lm Plan vorgese­
hen war.

Dieser Erfolg Ist In großem 
Maße dem gut gestalteten sozla 
llstlschen Wetlbewerb um dje 
höchste Arbeitsproduktivität und 
Qualität der Erzeugnisse zu ver­
danken. Die Bedingungen des 
sozialistischen Wettbewerbs wie 
auch die sozialistischen Ver­
pflichtungen jedes Mitarbeiters 
und Jedes Abschnitts werden 
weitgehend bekanntgegeben. Mo­
natlich wird das Fazit des Wett­
bewerbs in den Abteilungen und 
Abschnitten gezogen, lm Kom-

blnat — Jedes Vierteljahr. Für 
vorbildliche Arbeiter sind mora­
lische und 
vorgesehen. — ____ ___
Schneiderei des Rübenanbausow­
chos. geleitet von Lydia Bolscha­
kowa. belegte lm verflossenen 
Quartal den ersten Platz. Die 
zweite Stelle gehört mit Recht 
dem von Johann Schmalz gelei­
teten Abschnitt für Metallerzeug- 
nlssc. Die Meister des zentralen 
Fotoatcllcrs waren aktiv lm 
Wettstreit und nahmen den 3. 
Platz ein.

Maria Kutschukowa, Emma 
Rclchme. Raissa Chaltowa, Fjo­
dor Sykow. Johann Kraus und 
viele andere Meister haben Ihre 
persönlichen Auflagen erfolg­
reich erfüllt.

Das Kollektiv des Kombinats 
leistet bedeutende Arbeit zur

materielle Stimuli 
Das Kollektiv der

Lektoren der Gesellschaft .Snanije', die 
thekarin Nina Lissizyna, Mitarbeiter des Rt 
Partei- und des Gcwcrkscbaftskumitccs. schreibt 
Anatoli Prjgodslti. der DorIklublelter de« Kirow. 
Kolchos im Gebiet Taldy-Kurgan. „Die unge­
zwungenen und inhaltsreichen Gespräche über 
die Lage im In. und Ausland sind bei den Teil­
nehmern der Ernfe sehr belicht, In unserem Ge­
biet ist die Getreideernte bereit« abgeschlossen, 
die Laienkünstler unserer Agilbrigade ober rü­
sten zur kulturellen und ideologischen Betreuung 
der Landarbeiter bei der Znckerrflbencrntc. di 
schon sehr bald beginnen wird."

„In unserem Ravon Burlinski funktioniere 
jetzt 6 Agilbrigaden und ein Agitationszug", 
-chreibt Michael B'Cile' aus dem Gebiet Uralsk 
.Die Rayonagitbrigadc hat bereits 40 Konzerte 
gegeben und Vorlesungen über aktuelle. Proble­
me der Politik gehalten Die Laienkünstler ehr­
ten die fortschrittlichen Kombin-fiihrer de« Rav. 
ons G. Bragin. Л Prudnikow, P. Markwart und 
andere, die tonangebend Im sozialistischen 
Wettbewerb sind, treten gegen die Mängel und 
LnzuläBIIchkeiten in der Arbeit und in der Ver­
sorgung der Mechanisatoren während der Ernte­
kampagne auf.“

Die Ernte 79 ist in ihre entscheidende Phase 
getreten, die Nculandgcbicle entfalten zügig die 
Arbeiten im Feld, immer straffer wird das Ar­
beitstempo. Immer mehr Abwechslung und emo­
tionelle Erholung benötigen die Errltcteilnehmer. 
Die Laienkünstler tun alles, damit die Mechani­
satoren erfolgreich arbeiten können.

Betreuung der Tierzüchter auf 
entlegenen Weideplätzen. Durch 
komplexe Annahmestellen erwei­
sen wir den Tierzüchtern meh­
rere Dienstleistungen. Drei 
Dienstleistungswagen besuchen 
die Tierzüchter nach einem be­
stimmten Zeitplan und bringen 
Ihnen die bestellten Sachen. Ei­
nige Bestellungen werden an 
Ort und Stelle erfüllt.

Um den stets wachsenden An- 
forderungeu :< r Werktätigen 
der Landw'.r' haft nachzukom­
men, führen wir neue Arten der 
Dienstleistungen ein, verbessern 
die Bedienungskultur. Die Kun­
den schätzen diese Fürsorge.

Jakob SPECHT, 
-Mitarbeiter des Dienstlei­
stungskombinats Merke , 
Gebiet Dshambul

Rechtskundige haben das Wort

Das Arbeitsgesetzbuch 
gilt für alle

Unsere Gesetze sind gerecht 
und human, sind ein Zeugnis 
des wahren Demokratlsmus der 
sozialistischen Gesellschaft. Die 
Juristischen Normen schützen zu­
verlässig unsere sowjetische Ge­
sellschaftsordnung. die Interes­
sen und Rechte der Werktätigen, 
Jedes Sowjetbürgers.

Doch lebt und wirkt ein Ge­
setz nur dann, wenn es strikt 
befolgt wird. Und Je gründlicher 
die Forderungen der Gesetzge­
bung erfüllt worden, desto genau­
er wird die Richtlinie unserer 
Partei verfolgt, die Ja den Wil­
len des Sowjetvolkes zum Aus­
druck bringt.

Ist von der Festigung der so­
zialistischen Gesetzlichkeit die 
Rede, muß die Bedeutung der 
strikten Befolgung aller Gesetze 
durch die Amtspersonen und Pro­
duktionsleiter hervorgeho b e n 
werden, anderseits sind alle So­
wjetbürger. die das Gesetz vor 
Jeglicher Willkür schützt, ver­
pflichtet die Regeln der Be­
triebs- und öffentlichen Ordnung 
ständig zu achten.

Gewöhnlich treten die Amts­
personen als Vorbild in der Ach­
tung der Gesetze auf.

Doch gibt es leider auch Aus­
nahmen. Es kommt vor, daß 
Weisungen erteilt und Befehle 
gegeben werden, die den Nor­
men des Arbeitsgesetzbuches wi­
dersprechen. Meistens handelt 
es sich da um nicht rechtzeitig 
verfaßte Befehle bei der Einstel­
lung des Arbeiters oder Ange­
stellten am Arbeitsplatz, bei Ver­
leihung des Urlaubs oder auch 
bei der Entlassung. Infolge die­
ser Nachlässigkeit gibt es spä­
ter verschiedene Konniktsltuatlo- 
nen. So waren Menschikow, 
Pentschlnow und Dawydowa Im 
Pappe- und Ruberoldwerk bereits 
vor zwei Wochen angestellt wor­
den. während der entsprechende 
Befehl über den Beginn ihrer 
Arbeit In diesem Betrieb erst 
:im 16. Tag erteilt wurde. In der 
Bauverwaltung „Otdelpromstrol”, 
Trust „Pawlodarpromstrol" wur­
de der Paragraph 92 des Ar­
beitsgesetzbuches wiederholt ver­
letzt. Indem man den Arbeitern, 
die nach dem Zeitplan das Recht 
auf Urlaub hatten, wegen nicht 
rechtzeitiger Ausstellung der 
Dokumente. das Urlaubsgeld 
nicht wie es sich gebührt am 
vorletzten oder letzten Arbelts- 

1 tag. sondern erst'später auszahlte.

Wird der Urlaub eines Arbei­
ters oder Angestellten unterbro­
chen. ohne daß sie selbst und 
das Gbwerkschaftskomitee 
schriftliche Einwilligung ___
gegeben haben, ist das ein Ver­
stoß gegen den Paragraphen 73 
des Arbeitsgesetzbuches. Das Ist 
keine Formalität, sondern eine we­
sentliche Garantie gegen Will­
kür und Verletzung des verfas­
sungsmäßigen Rechtes der Werk­
tätigen auf Erholung und Ge- 
sunaerhaltung. Das hatte man 
In der Kraftverkehrszentralc de« 
Trust „Jermakferrosplawstrol" 
leider unterschätzt als Kasan­
zew und Wilhelm sowie andere 
Arbeiter während Ihrer Urlaubs, 
zelt wegen dringender Produk­
tionsnotwendigkeit zum Einsatz 
verlangt wurden. Es gibt natür­
lich manchmal Umstände, die ei­
nen solchen Sondereinsatz ein­
zelner Arbeiter tatsächlich not­
wendig machen. ' " J”~'
deswegen keine 
des Arbeltsgi 
werden.

Im Fall einer Verletzung der 
Arbeitsdisziplin muß die Pro­
duktionsleitung laut Paragraph 
131 de.« Arbeitsgesetzbuches von 
der betreffenden Person eine 
schriftliche Erklärung über die 
Gründe und Umstände Ihrer un­
würdigen Handlung verlangen. 
Wird für derartige Handlungen 
eine Disziplinarstrafe verhängt, 
muß die bestrafte Person über 
den Befehl sofort unterrichtet 
Werden lind das mit Ihrer Un­
terschrift bestätigen Dieser Be­
fehl darf nicht später als ei­
nen Monat nach -Jem Verstoß ge­
gen die Betriebsordnung heraus­
gegeben werden. Die Gewerk­
schaftskomitees haben die Befol­
gung all dieser Vorschriften auf­
merksam zu überwachen. Doch 
Ist das leider nicht Immer der 
Fall.

Fehlt es den Mitarbeitern die­
ser gesellschaftlichen Organisa­
tion. die unter anderem berufen 
Ist. die Rechte der Werktätigen 
zu schützen, an Prinzipientreue, 
dann kommen noch Fälle so­
genannter Alarmeinsätze auf 
Kosten der Ruhestunden der 
Arbeiter vor. So war es In der 
Bau Verwaltung ..Otdelpromstrol”, 
Trust „Jermakferrosplawstrol”, 
als die Betriebsleitung ohne Ver­
einbarung mit dem Gewerk­
schaftskomitee einzelne Ruheta 
ge für manche Arbeiter einfach

eine 
dazu

doch dürfen 
Vorschriften 

ttzbuches verletzt

ausschaltete. Anstatt den exakten 
Rhythmus der Produktion zu ge­
währleisten, bediente man sich 
hier gesetzwidriger Arbeitsme­
thoden Solche Sondereinsätze ha­
ben mit den traditionsgemäßen 
Subbotniks nichts zu tun. die be­
kanntlich-zum allgemeinen Fest 
der kommunistischen Arbeit ge­
worden sind.

Manche Gewerkschaftskomitee 
und Kameradschaftsgeriphte. lei­
sten für die Festigung der Ar­
beitsdisziplin noch zu wenig. In 
der Bau und .Montageverwal­
tung „Promstrol" hatte man zum 
Beispiel Innerhalb von (> Mona­
ten 17 Personen wegen Vei 
zung der Disziplin bestraft, 
terdessen war das Problem 
derselben Zeitspanne Im Gewerk­
schaftskomitee kein einziges Ma 
gründlich erörtert und lm Ka 
meradschaftsgerlcht nur ein Fa 
dieser Verstöße behandelt wo 
den. Die Vorbeugungsarbeit I 
eine wichtige Aufgabe der Of 
fentllchkclt. Wie Im " "
des ZK der KPdSU _____  __
we’itere Verbesserung der Ideolo­
gischen politischen und Erzie­
hungsarbeit" betont wird. ..be­
trachtet die KPdSU die kom­
munistische Erziehung der Werk 
tätigen als eine wichtige Front 
des Kampfes für den Kommunis­
mus”. Das dürfen wir nicht ver­
gessen.

In diesem Zusammenhang 
möchte Ich hier auf die Rolle der 
Gewerkschaften In der Befolgung 
der Bestimmungen des Arbeits­
gesetzbuches zurückkommen, die 
Ihre großen Rechte oft leider 
noch ungenügend nutzen. Jegli­
che willkürliche Handlung der 
Betriebsleitung muß entschieden 
unterbunden werden, anderseits 
Ist das Streben einzelner ge­
wissensloser Menschen, die die 
Arbeit schwänzen, sich dem 
Trunk ergeben, 'von der Gesell­
schaft aber möglichst mehr er­
gattern möchten, beharrlich zu 
bekämpfen, denn all das steht 
Im schroffen Gegensatz zu unse­
rer sozialistischen Lebensweise. 
Die Achtung des Kollektivs, die 
Befolgung der sowjetischen Ge­
setze Ist die heilige Pflicht eines 
Jeden Sowjetbürgers.

Helmut HEIDEBRECHT.
Korrespondent 

der „Freundschaft"

I
N unserem Land werden für 
die Kinder alljährlich über 30 

abendfüllende Kinderfilme und eine 
Menge von populärwissenschaftli­

chen. Dokument^- und Trickkurz, 
streifen gemacht. Zwei Drittel von 
ihnen weiderj ’ im Zentralen М,- 
Gorki-Studio für Kinder- und 
Jugendfilme in Moskau gedreht 

„Kinderfilme drehen", sagt der 
Direktor des Studios Jewgeni Scr- 

I gejcwilsch Kotow, „ist eine sehr 
I verantwortungsvolle und ehrende 

Aufgabe Solche Filme werden auch 
I in 19 anderen Studios des Landes 
i gemacht. Filme für Kinder und 

über Kinder sprechen die jungen 
und erwachsenen Zuschauer beson­
ders an Die. Altersgrenzen des 
Kinderaiiditqriuins sind sehr breit. 
Urteilen Sie selbst: der siebenjähri­
ge Anfänger und der l 4jährige 
Halbwüchsige — beide sind sie 
unsere unbedingten Zuschauer, aber 
welch ein Unterschied ist zwischen 
ihnen: Hier können das Vorgreifen 
in den Sujets upd Problemen wie 
auch das Zurückbleiben dem Ergeb­
nis schaden. der Film wird nicht 
aufgenommen.

Geht man den Werten des Direk­
tors auf den Grund, so kann man 
sagen, daß die ..Früchte” des Stu­
dios recht vielfältig sind: Sie kön­
nen beliebigen Interessen entspre­
chen. Hier nur einige Sujets der 
Filme, die in letzter Zeit die Aner­
kennung der Zuschauer verdient, 
also ein glückliches Schicksal hat­
ten. Die Abenteuer des 18jährigen 
Burschen, den der Zufall zu ei­
nem Erzieher ausgelassener Kinder 
im Kindergarten gemacht hatte 
(die exzentrische Komödie von 
Wladimir Grammatikow „Die Amme 
mit dem Schnauzbort"); die rüh­
rende Geschichte der- Freundschaft 

' des kleinen Jungen Aljoscha Ser- 
pokrylow mit dem Polarfuchs 
(„Das Polnrfüchslein Napoleon III 
von EdDard B< ‘ ' 
Genre eines „sibirischen Westerns" 
gedrehten Episoden aus der'mi- 

I litärischen Jugendzeit ArkadiGai- 
Idars („Das Ende ries Taiga-Im- 
I perafors", Regie von Wladfmir Sa­

li die ernste: Filmerzäh- 
Pawel Ljubimow über die

Deutsche Redaktion des Kasachischen Rundfunks. Es sind bereits zwei 
Jahrzehnte her, seitdem diese Abteilung gegründet wurde. Man hatte mit 
Wenigem angefangen: Die 30 Minuten Sendung wurde einmal wöchentlich 
im Rahmen nur eines Programms übertragen. Jezf werden die halbstündigen 
Sendungen in deutscher Sprache am Dienstag Mittwoch, Donnerstag und 
Freitag ausgestrahll. Am Sonnabend wird 50 Minuten lang gesendet.

Im Bild: Redaktion für deutschsprachige Sendungen. Ab'eilungsleiter 
Georg Rau, Schreibkraft Lydia Zimbelmann, Ansagerin Minna Wagner, Re­
dakteurin Olga Beck, Operateurin Lina Porlenko, Redakteur Heinz Pfeffer. 

Foto: Viktor Krieger

Preis für den 
Fernsehstreifen

erste Liebe zweier Zehnklässcr. über 
die Prüfung ihrer Gefühle („Der 
Schulwalzcr"). Mit .einem Wort, die 

'Genre wie auch die thematische 
Palette des Studios ist recht viel­
fältig.

Wir umgehen keine scharfen und

Pudowkin. Jakow Protnsanow, Igor 
Sawtschenko, Wassili Schukschin. 
Jetzt sind hier Mark Doiiskoi. Ser­
gej Gerassimow, Lew Kulidshanow, 
Stanislaw Rostozki, Ilja Fres, Ri­
chard Viktorow am Werk... Neben 
den erfahrenen Künstlern lassen

lm Uhionsfcstival für dokumen­
tarische Fernsehfilme „Unsere so­
wjetische Lebensweise" in Wladi­
wostok wurde dem Film „Der 
glücklichste Tag" aus dem Zyklus 
„Die Sowjetfrauen" de- Studios 
„Kasachlilm" der Preis des Pri- 
morski-Rcgionskomitec« für Fern­
sehen und Rundfunk zugesprochen.

Dieser Film erzählt über die 
glücklichen Schicksale der Näherin 
K. Schoibckoua. aus der Produk­
tionsvereinigung „J. A. Gagarin", 
der Kunstmalerin, Staatspreistrage- 
rin der Kasachischen SSR Л. Ga- 
limbaiewa; dc,r Mechanisatorin des 
Sowchos ..Charkowski" Gebiet Ku- 
stanai, Heldin der Sozialistischen 
Arbeit. Deputierten des Obersten 
Sowjets der UdSSR K. Donenbajc- 
jewa und des Doktors der biologi­
schen Wissenschaften, korrespon. 
dierenden Mitglieds der Akademie 
der Wissenschaften der Kasachi­
schen SSR M. Schigajcwa.

Diskussionsthemen", setzt der Di­
rektor de* Studios lort, „Wir wol­
len mit den Kindern, mit den Halb­
wüchsigen nicht falsch und ge­
schminkt reden, sondern mit Wor­
ten der Wahrheit, wenn nuch einer 
harten. Es ist notwendig, daß der 
junge Mensch an den Sieg über die 
Ungerechtigkeit glaubt, die’ in die­
ser Welt noch existiert, daß er sich 
auf diesen Kampf vorbereitet, so 
schwer er auch immer ist.

Die durchschnittliche Zahl der 
Filmbesuche von Kindefn und 
Halbwüchsigen beträgt in unserem 
Land 700 Millionen im Jahr. Ein 
bedeutender Teil fällt dabei aui 
die 350 spezialisierten Kinderfilm­
theater. Die dort Beschäftigten Päd­
agogen nutzen eine Menge Mit­
tel. um den kleinen Zuschauer zu 
lehren die Filmkunst zu verstehen. 
Mit diesen Pädagogen unterhält 
das M.-Gorki-Studio feste sachli­
che Beziehungen. Sic gehören zum 
Beispiel zum Bestand ihres künst­
lerischen Rates, und der Regisseur 
Sergej Gerassimow ist korrespon­
dierendes Mitglied der Akademie 
der pädagogischen Wisset: ’b

Nach dem Studio .. Ii
nimmt das M.-Gorki-Stiidio na
der Filnieizeygunp ’ zweit
Platz, im Ljiiidc t Alljäljrlij 
schafft das Kollekti 
sonen (zusamiH 

-in?Jalta) 20 abi 
’ Ferflseh filme. :Zu 
• len arbeiteten 

kannte« Rcgissc

auch die jungen von sich hören: lm 
Studio debütieren alljährlich drei­
vier Regisseuie.

Das Kindcrfilmstudio kann frei­
lich nicht ohne kleine Schauspieler 
auskommen. Die Kartei der jun­
gen Darsteller ist im M.-Gorki- 
Studio wahrscheinlich unikal. Hier 
werden über 6 000 Karten derjeni­
gen aufbewahrt, die einmal im Film 
mitgewirkt haben oder einfach In­
teresse dafür zeigten. Diese Kar­
tei benutzen auch andere Studios. 
Um beim Lernen in der Schule 
nicht zu stören, werden die kleinen 
Schauspieler nur im Sommer ge­
filmt.”

..Welche Veränderungen wer­
den im Filmstudio in nächster Zu­
kunft vor sich gehen?"

„Erstens wird es wachsen' 
Kotow. „Unsere Filiale 
wird sich erweitern', 
nen universalen N 

au bauen. Wer 
technische Probleme 

:n. so bleiben die
■n doen Es

(KasTAG)

Die Steinsammliiiig

Beschluß 
„über die

Boris BERMANN

■>00 Per

Museum fährt

I Eine ähnliche Stclnkollektlon 
. gibt es wohl kaum In einem an- 
I deren Museum der Welt, ge- 
I schweige denn in einer Privat­
sammlung.

Im August hal/en die Geologen 
I Estlands eine „Inventur” der 

Rolls.telnglgantcn vorgenommen. 
Es gibt ihrer hier über 200.

Der größte darunter, der Roll­
stein „Kabellklvl" („Stein-Ka­
pelle”), wiegt 3 000 t. Er ist von 
der Höhe eines zweigeschossigen 
Hauses und mißt 60 m Im Um­
kreis. Dieser Gigant befindet 
sich Im Ort Muuga unweit von 
Tallinn

Das ganze Estland Ist von el 
ner Menge von Rollsteinen aus der 
Eiszeit bedeckt. Einst bereitetenI I Eiszeit bedeckt. Einst bereiteten 
sie den Bauern große Schwlerlg- 

1 ketten Bis heute noch sind viele 
Einzelgehöfte und Landstücke

I
Dio alte Stadt Uralsk wird mit je­

dem Jahr jünger. Besonders intensiv 
wird sie in don Jahren des 10. Plan 
jahrfünfts' ausgeOaut. Hier sind neue 
moderne Hochhäuser entstanden, 
werden viele Wohngebäude. Schu- 
en und Vorschulkinderanstatlen er­
richtet, neue Grünanlagen und Ufer­
straßen sind hinzugekommen.

Unser Bild: So wird der neue Für 
manow Prospekt ausgebaut.

Foto: KeiTAG

zu Ackerbauern

Wladimir BORMANN. 
\rbeltsrechtslnspektor 
Gebietsgewerkschaftsrats

Die Worte „Wo Brot Ist. da 
sind auch Lieder” sind die Devi­
se der Tage der Agltatlons- und 
Kultürbrlgaden . die Im Gebiet 
Kustanal begonnen haben. Zu den 
Getreldobauern sind über 250 
Agltatlons- und Künstlerkollektl- 
vc unterwegs, ihre Auftritte be­
ginnen sie mit Ansprachen über 
die Aufgaben, die die Partei vor 
den Werktilllgen der größten 
Kornkammer der Republik ge­
stellt hat. Die Laienkünstler ge­
ben Theatervorstellungen und 
Konferte zum besten, rühmen die 
Helden der Ernte, verschweigen 
auch die Mängel nicht.

Einer großen Beliebtheit bei 
dèn Getreidebauern erfreut sich 
die Agitationsbrigade des Kul­
turhauses aus dem Rayonzentrum 
FJodorowfca.

Nicht weniger populär Ist auch 
die Wandcrcxposltlon des Ge­
bietemuseums. die den Werktä­
tigen des Urlzkl-Rayons gezeigt 
wird. Hier sieht man einmalige 
Fotos' und Bilder aus den ersten 
Jahren der Neulundbezwingung; 
Prlvatgegenstände der 
Schließer der Kustanaler

I r.Hizeigeuui ie uiiu Landstücke 
von Rollsteinzäunen umgeben.

I
 Jeder Rollstein hat seinen Na­
men und seine Legende. In der 
ümgebung von Tallinn am Ufer 
des Julemlste-Sees liegt der Roll, 
stein „Llndaktvi". der seinen Na- 
men der Heldin des estnischen 
Epos ..Kalevipoeg” verdankt. Im 
Ort Kjasmu befindet sich ein 

I ganzes Feld von' Rollstelnglgan- 
tcn. die nach einer Sage von dem 
legendären Kalevipoeg zu«am- 
mengetragen worden waren, als er 
das Feld säuberte.

Woldemar LIELHAS 
Estland

BÜCHERMARKT

iid Wirken 
eilt. Artikel.

Friedrich Engels. 
Clara Zetkin. Ein 
Reden und Brief« 
Sturm und Drang. W 
Schriften Hcrau-gcg 
in 2 Bänden
Theodor Fontane. Jenseits der Twed. Bilder unjl 
Briefe aus Schottland.
Effi Briest
Lew Tolstoi. Polikuschka. Der Tod des Iwan Iljitsch. 
Die Kreuzersonate. Zwei Husaren Herr und Knecht 
Alexej Tolstoi. Der Leidensweg. Roman
Börnes Werke in zwei Bänden
Herders Werke in fünf Bänden
Upton Sinclair. König Kohle
Angela Stachowa. Stunde zwischen Hund und -Katz. 
Erzählungen
Karl-Hclnz-Jakobs. Beschreibung eines Sommers. 
Roman
Wüste kehr wieder. Erster Roman: El. Had
Ann l'airbairn und wählte fünf glatte Steine. Roman 
Jo Schulz. Lauten ohne Vordermann. Roman

e und ästhetische
on Peter Müller.
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Die Bestellungen
I lung sind en die ----- _ _
I „Drushba' 473000 Zellnograd, 
Okljabrskaja, 73 zu richten.
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